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Bezugspreis 
für Thorn und Vorſtädle frei ius Haus: vierteljährlich 


Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
n bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


Politiſche Tagesſchau. 

Die demnächſt erſcheinende kaiſerliche 
Verordnung bezüglich der Regelung der 
Verhältniſſe im Handwerk be⸗ 
ſtimmt, daß die Handwerkskammern am 1. 
April d. Is., die Beſtimmungen über das 
Lehrliugsweſen am 1. April 1901 und über 
das Meiſterweſen am 1. Oktober 1901 in 
kraft treten ſollen. N 8 

Die bayeriſche Kammer der Ab⸗ 
geordneten hat am Mittwoch einen Geſetz⸗ 
entwurf genehmigt, nach welchem 6 Milli⸗ 
onen Mark zur Beſchaffung von Wohnungen 
für Beamte, Bedienſtete und Arbeiter der 
Eſſeubahnen bewilligt werden. f 

In Oeſterreich find nach der „Neuen 
Freien Preſſe“ die Delegationswahlen für 
Freitag Abend in Ausſicht genommen, darauf 
erfolgt die Vertagung des Parlaments. Für 
Montag iſt wieder die Verſtändigungs⸗Kon⸗ 
ferenz einberufen. — Das öſterreichiſche Ab⸗ 
geordnetenhaus verhandelte am Dienſtag 
über den Dringlichkeitsantrag des Abg. 
Slama über den Kohlenarbeiterſtreik. Abg. 
Baſchinsky forderte die ſchleunige Vorlegung 
eines Geſetzentwurfs betreffend die Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit. Wenn 70000 Ar⸗ 
beiter gedemüthigt die Arbeit wieder auf⸗ 
nehmen müßten, könnten ſtatt friedlicher 
Organiſationen anarchiſtiſche Beſtrebungen 
auftauchen. Nach dieſer Rede kam es zu 
heftigen Auftritten zwiſchen den Chriſtlich⸗ 
ſoztalen und den Sozialdemokraten, weil der 
Ehriftlichſoziale Steinert als die Haupturſache 

der Noth der Bergarbeiter den Branntwein 
bezeichnete. Der Sozialdemokrat Werner unter⸗ 
brach ihn durch den Zuruf: „Sie von Roth⸗ 
ſchild bezahlter Spitzel.“ Mehrfach wurde 
ein Vergleich im Kohlenarbeiterausſtande 
vorgeſchlagen. Die Reſolution Seichert, die 
Regierung ſei aufzuſordern, dahin zu wirken, 
daß männliche Arbeiter nicht vor dem 19. 
Lebensjahre und weibliche Arbeitskräfte über⸗ 
haupt nicht unter Tags zur Kohlengruben⸗ 
arbeit hinzugezogen werden, wurde einſtimmig 
dem ſozialpolitiſchen Ausſchuſſe überwieſeu. — 
Zwei in Mähren, in Oſtrau und Orlau, ab⸗ 
gehaltene Volksverſammlungen unter freiem 
Himmel, an denen 12 000 bezw. 8000 Per⸗ 
ſonen theilnahmen, beſchloſſen einmüthig, im 
Ausſtande zu verharren, bis das Geſetz über 
den Achtſtundentag perfekt geworden ſei. — 
BBB 


Die goldenen Spitzen. 


Roman von G. von le Fort. 
(Nachdruck verboten.) 


(2. Fortſetzung.) it 

Kurz nach dieſem Geſpräch erhob ſich Frau 
oon Berge und ging, von Raimund gefolgt, 
ins Haus hinein. Anfangs waltete, nachdem 
die jungen Mädchen ſich ſelbſt überlaſſen 
waren, tiefes Schweigen, welches Elſe mit 
den Worten brach: 

„Uebrigens weißt Du, Selma, daß Du 
mir die Beantwortung noch mancher Frage 
ſchuldeſt; weder iſt ein Wort über Deinen 
Abſchied vom Peuſionat noch eine Silbe, 
wie Du Dich hier eingelebt, über Deine 
Lippen getreten. Wie iſt Dir im Beſitz 
Deiner Freiheit und Deines Wirkungskreiſes 
eigentlich ums Herz?“ e 

Ein ſprechender Blick Selmas ertheilte 


ihr Antwort — Dankbarkeit, Freude, Stolz 


leuchteten auf in den großen, dunklen Augen 


des leidenſchaftlichen Mädchens, als ſie jagte: 


„Weil ſich mir nicht früher Gelegenheit 
zur Plauderei geboten, find wir uns doch 
elgentlich zum erſten Male ſelbſt überlaſſen. 


Wie mein Abſchied geweſen, willſt Du wiſſen? [phantaſtiſchen Träume, die der Wirklichkeit 


Je nun, Wehmuth heuchelnd und mit allerlei 
guten en 1 rat verabſchiedete 
mich Madame — will's ſchon glauben, da 
ihr habſüchtiges Herz in Wehmuth zerfloß 
beim Fortfall der goldenen Einnahme. Die 
Rührung über unſere Trennung heuchelte ſie, 
denn ſie liebt nichts als ihr hochwerthes 
Selbſt! Wie hat ſie mich gepeinigt mit 
ihrem „aber liebe Selma, ſo ſpricht, ſo be⸗ 


nimmt ſich eine Dame nicht“ oder „Selma, 


mehr Haltung, mehr Anſtand“ — verrückt 


täglich abends mit Ausſchluß der Soun- und Feiertage. 


5 Lebensauffaffung der Deinen, von Eigennutz 


Anzeigenpreis 


für die Petitipaltzeite oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden augenommen in 
der Geſchäſtsſtelle Thorn, Katharineuſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Juvalidendauk“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbefördernugsgeſchäften des 
In- und Auslandes. 

Aunahme der Anzeigen filr die nächſle 


Freitag den 16. März 1900. 


Ichriſlleilung und Geſchäftsſtele: 
Katharinenſtraſze 1. 


geruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVIII. Jahrg. 


Regierung gerade im gegenwärtigen Angen⸗ — Der Kaiſer hat in dem bereits er⸗ 
blick, da die Erfolgloſigkeit der Konferenzbe⸗ wähnten Handſchreiben an den Finanzmi⸗ 
ſchlüſſe beſonders deutlich hervortritt, wieder niſter von Miquel dieſem empfohlen, er möge 
auf. Die holländiſche Regierung miethete] einen mehrmonatlichen Urlaub zur vollen 
nämlich ein großes Gebäude, in dem das] Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit nehmen. 
ſtäudige Bureau des internationalen Schieds-] Dr. von Miquel hat darauf dem Kaiſer ges 
gerichts ſeinen Sitz haben ſoll. dankt und geſagt, daß er ſich auch ohne einen 

Aus Liſſabon, 14. März, wird ge⸗ſolchen Urlaub bald in der Lage zu fühlen, 
meldet: Der Finanzminiſter wird heute] hoffe, den Anforderungen an feine Kräfte 
Dir ben Hölle e zur Re⸗in vollem Umfange zu eutſprechen. ; 
orm der Zölle verlangen. — Die Kaiſerin Friedrich war am 

Neuerdings ſollen in Odeſſa 25 00010. März in Piſa und beſichtigte den ſchiefen 
Naben 1 10 die an die Thurm, den Dom und die Taufkapelle. 
afghan. enze gehen. _ Die Pr zu Friedri 

Einer amtlichen im HaageingetroffenenMel⸗ ihrer. eben 8 1 
dung zufolge find die vier Offiziere, welche auf daß fie ſich zum Kurgebrauch nach Italien 
dem Dampfer „Generalßel! im Jaun an begeben kaun. Sie wird das durch feine 
der Südküſte von Neu⸗Guine a von Pa⸗ Schwefelthermen gegen Gicht und Nheuma⸗ 
puas gefangen genommen wurden, von Ein⸗ tismus bekannte Bad Battaglia anfjuchen 
geborenen ermordet worden. und in der auf dem Hügel Santa Elena 
De. = gelegenen e wir 38 

eutſche eich. Nach der Kur gedenkt ſich die Prinzeſſin zu 
1 längerem Aufenthalt nach Schloß Wörlitz 
Berlin, 14. 5 1 bei Deſſan zu begeben. 

— Aus Kiel wird vom Mittwoch be- — Die Großherzogin von Baden iſt ſeit 
richtet: Se. Majeſtät der Kaiſer und Se.] Dounerſtag an Jufluenza erkrankt und darf 
Königl. Hoheit Prinz Heinrich begaben ſichdas Bett nicht verlaſſen. Am Sonnabend 
unter dem Salut ſämmtlicher im Hafen] hat das Fieber weſentlich nachgelaſſen, und 
liegenden Kriegsſchiffe in einem Andergig] die Kraukheitserſcheiuungen find im bs 
15 n 10 1 5 des Kreuzers nehmen. 
„Deutſchland“, welcher die Kaiſerſtandarte Ueber den Zuſtaud des 69 jähri 
ß 34 U — gen 
im Großtopp ſetzte. Der Krenzer ging als⸗ Fürſten Alexander zur Lippe, für den Graf 
— zur N 10 en 10 Eruſt zur Lippe⸗Bieſterfeld die Regentſchaft 
Beier er auf der Mhebe liegenden führt, berichtete der Stantsminifter in der 

chiffe wurde Se. Mazeſtät von den Ber ſetzten Sitzung des lippeſchen Landtages: der 
fatzungen mit dreimaligem Hurrah begrüßt. g 0 i . 

Der Panzer „Kurffürſt Friedrich Wil⸗ Fürſt unternehme in der Heilanſtalt Si. 
el 11 ee 110 f 1 2 275 ws Gilgenberg bei Bayreuth, in der er ſeit 30 
de kr h 5 ſo „Hela Age 71 Jahren lebt, täglich Spaziergänge. Er habe 
i * bier RG 10. 5 8 155 Faber faſt nie mehr klare Momente. Muſik iſt 
er Kaiſer und Se. Königl. Hoheit Prinz] das einzige, für das er Intereſſe empfindet. 
Heinrich kehrten Nachmittag 3 Uhr mit der Für die Thatſache, daß er jetzt Fürſt zur 
Deutſchlaud , welche bie Fahrt bis damn] Lippe ift, fehlt ihm jedes Verſtändniß 
Stollerngrund gemacht hatte, zurück. Wäh⸗ 4 3 - SEE 
rend der Fahrt wurden ausſchließlich Schieß⸗ — Morgen findet beim Staatebekretär 
übungen auf ſchwimmende Scheiben vor⸗ von Podbielski ein parlamentariſches Diner 
genommen. Später begaben ſich der Kaiſer ſtatt, zu dem eine große Zahl von Reichs⸗ 
mit dem Prinzen Heinrich nach der kaiſer⸗ tagsmitgliedern geladen iſt. 
lichen Werft, beſichtigten daſelbſt das in — Staatsſekretär Graf Bülow iſt heute 
Reparatur befindliche Linienſchiff „Sachjen* | Mittag zur Theilnahme an der Taufe des 
ſowie die Neubauten der großen Kreuzer jüngſten Sohnes des Prinzen Heinrich und 
„A“ und „Fürſt Bismarck“ und kehrten hier⸗ zum Vortrage beim Kaiſer nach Kiel abs 
auf ins Schloß zurlück. gereiſt. 

— ——ů nem nn „me manner —— — — — — ¼-— — — 
geſchüttelt, lehnte ich aufathmend im Koupee.] Margot dazwiſchen. „Alſo Dutzendmenſch! 
Alles Bangen vor meiner Zukunft wurde im] Und welcher Kategorie gehörſt Du ſelber an, 
Bewußtſein meiner Freiheit ſchon im Keime wenn man fragen darf?“ 

erſtickt. Welche Wonne, ohne ſteten Zwang, Während ihrer Worte blickte fie mit ihren 
ſich hier bewegen zu dürfen. Ach, Elfe, wie klaren, klugen Augen die Hin⸗ und Her⸗ 
erniedrigend das Gefühl, nie ein wahrer ſchreitende an, die bei der ſpöttiſchen Frage 
Menſch, ſondern nur Pagode eines anderen] ſtehen geblieben war. N 

zu ſein,“ ſtieß Selma herbe hervor. „Nach Deiner Anſicht zähle ich zweifellos 

Staunend hatte ihr Elſe zugehört. Sie zu jener Kategorie der Dutzendmenſchen, 
ſchüttelte etliche Male den kleinen Kopf und] meinetwegen ja! Wenn mir die Erkennkniß 
ſah Selma, die ihre Arbeit beifeite geworfen] des wahrhaft Guten nicht abgeht, ebenſo 
uno auf der Veranda, die Hände verſchlungen] wenig der Wunſch, gut fein zu wollen, jo 
auf dem Rücken haltend, erregt hin und her) bin ich nichtsdeſtoweniger das Prototyp des 
ging, an. 5 fin de slecle-Menſchen — mein Ich, das 

„Du übertreibſt, Selma, warum hätteſt] will ich ausleben!“ ſtieß Selma jählings her⸗ 
Du uicht wahrhaftig ſein können? Natür⸗ vor. 
lich herrſcht in jeder Penſion ein gewiſſer Eine Pauſe trat ein. i 5 
Zwang, den die Erziehung von vornherein Selma warf ſich in ihren Seſſel, ergriff 
mit ſich bringt.“ 57 b die fortgeſchleuderte Arbeit und hielt fie 

„Das gebe ich alles bei Dir, dem Edel- zwiſchen ihren zitternden Händen, ein Beben 
fräulein, zu, keineswegs aber bei mir! Kul⸗] lief über ihren Rücken, während ihre Augen 
tivirte man doch die Meinung, Unkraut in glühten. 
allerlei Geſtalt auf Tod und Leben in mir Es war Elſe, die leiſe auflachte und ſagte: 
ausrotten zu müſſen. Allein, glaube mir, „Hätte jemand unſer Geſpräch belauſcht 
das Gute, was mir erhalten geblieben, ver⸗ der müßte zu ſchmeichelhaften Schlüſſen über 
danke ich lediglich Dir und dem Onkel,“ unſere Charaktere gelangen. Sobald von 
ſchloß ſie warmen Tones. der einen ein Wort aufgeworfen, fällt es 

„Inwiefern?“ lautete die raſche Frage.] zündend, wie Exploſionsſtoff in die Seele der 

. jenen kurzen Ferientagen, welche andern. Ihr beide habt geradezu Talent 
25 inder hier beim Onkel zugebracht Euch Funken zuzuwerfen, die tolle Ideen und 
haben, that ich, das forſchende beobachtende noch tollere Worte zu Tage fördern. Und 
Kind, Blicke in Eure Herzen, die mich] aus einer harmloſen Plauderei gerathet Ihr 
lehrten, daß es noch wahre und gute in Extreme, die Ihr ſelber nicht einmal 
Menschen gäbe, Ihr beide gehört nicht zu glanbt. Unſinn, Dein Ichleben!“ ’ 
den Dutzendmenſchen wie alle übrigen, „Unſiun!“ fiel Margot höhniſch ein 
die durch die Potenz von Selbſtſucht, Stolz „Im Gegentheil bin ich feſt überzeugt, daß 
und Eigennutz kenntlich ſind?“ - Selma. fich ausleben wird, auf weſſen Koſten 
„Ich danke für das Kompliment,“ warf es auch immer ſein mag!“ 


Im Brüxer Kohleurevier haben am Dienſtag 
und Mittwoch Kundgebungen ausſtändiger 
Arbeiter ſtattgefunden, welche zu einem 
blutigen Zuſammenſtoße mit der Polizei 
führten. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
kündigte der Ackerbauminiſter die Verſtaat⸗ 
lichung des Thierärzteweſens an. 

Nach Meldung aus Rom ließ der 
König am Mittwoch anläßlich ſeines Ge⸗ 
burtstages die Truppen der Garniſon Revue 
paſſiren und wohnte dann in Begleitung 
der Königin der Enthüllung des Denkmals Karl 
Alberts imöffentlichen Garten des Qnirinals bei. 
Die Miniſter, das diplomatiſche Korps, die 
Spitzen der Behörden, einige hundert Ver⸗ 
eine und eine große Menſchenmenge, welche 
dem König Ovationen bereitete, waren bei 
der Feier zugegen. 

Die Senatskommiſſion für die Amneſtie⸗ 
vorlage vernahm in Paris am Mittwoch nach 
einander Reinach, Piquart und Zola. Reinach 


geklärt würden, damit General Gonſe und 
der Archivar Gribelin vernichtet und das An⸗ 
denken Henry's nach Gebühr gepwürdigt 
würde. Zola erhebt gegen feine Ammeſtirung 
Einſpruch, und ſagt, Beruhigung wäre nur 
möglich auf dem Wege der Wahrheit und 
Gerechtigkeit. Nach ſeiner Ueberzeugung 
werde die Wahrheit aus ſeinem Prozeß als 
endgiltige hervorgehen. — Oberſtleutnant 
Cordier, der frühere Unterdirektor des mili⸗ 
täriſchen Nachrichtenbureaus, richtete ein 
Schreiben an den Amneſtie⸗Ausſchuß, in 
welchem er gegen die Amneſtie⸗Vorlage pro⸗ 
teſtirt. a 72 
Der Prinz von Wales wird, wie be⸗ 
ſtimmt verlautet, der Eröffnung der Pa⸗ 
riſer Weltausſtellung amtlich bei⸗ 
wohnen. i * * 
Die Erinnerung an die Haager 
Friedenskonferenz friſcht die Niederländiſche 


— . . — ——— ͤ — 
wollt' ich werden, ſobald die ſcharfe Stimme 
mich mahnte, die grünen Katzenaugen mir 
begegneten und unter der Maske ſcheinbaren 
Wohlwollens Spott und Hohn ſich verſteckten! 
O, wie ich ſie in ſolchen Momenten haßte!“ 

„Mein Gott,“ warf Elſe dazwiſchen, 
„wie leidenſchaftlich biſt Du im Fühlen, im 
Urtheilen und im Verurtheilen! Warum 
ſetzt Du ſchlechtes voraus, wo Dir Wohl⸗ 
wollen erwieſen wurde? Du kannſt irren —“ 

„Irren!“ lachte Selma höhniſch, „nein! 
Das kann man nicht, lebte man nur Wochen, 
geſchweige Jahre mit Madame zuſammen 
— von dem, was man Güte, Wohlwollen, 
Menſchenliebe nennt, wie weit war fie von 
ſolchen Empfindungen entfernt! Ich hatte 
Gelegenheit, Charakterſtudien zu machen, ſie 
war aus Falſchheit zuſammengeſetzt. Ich 
verdanke ihr übrigens ganz nützliche Kennt⸗ 
niſſe und praktiſche Lebensweisheit —“ 
„Die Du vorhin bezeichnend ausdrückteſt,“ 
ſiel Margot ihr ins Wort, während ein ſar⸗ 
kaſtiſcher Zug ihre Lippen umſpielte. 

„Kann schon fein,“ lautete die pikirte 
Antwort Selmas. „Jedenfalls eine prak⸗ 
tiſchere und richtigere Auffaſſung als Deine 


ſo fern liegen, wie der Mond der Erde.“ 
„Nichtsdeſtoweniger ziehe ich meine 


durchſetzten, vor.“ 

Nur ein kalter, vielſagender Blick er⸗ 
theilte Margot hierauf Antwort. Kein Laut 
glitt weiter über die höhniſch aufgeworfenen 
Lippen Selmas, bis ſie, ſich nach flüchtigen 
Sekunden au Elſe wendend, fortfuhr: 

„Alſo Staub, Verachtung und Haß gegen 
Penſion und Herrſcherin von meinen Ferſen 


— Breiherr von Huene, der Präſident der 
Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, iſt am 
Mittwoch auf der Rückreiſe vom Gardaſee 
in Goſſenſaß am Brenner geſtorben. Als 
Sohn eines Ingenieur⸗Generals wurde Karl, 
Freiherr von Hoiningen, genannt Huene, am 
24. Oktober 1837 geboren. Nach dem Be⸗ 
ſuche des Gymnaſiums in Koblenz urſprüng⸗ 
lich für die juriſtiſche Laufbahn beſtimmt, 
ſtudirte er die Rechte in Berlin und trat 
dann in das Heer ein. Er nahm an den 
drei Feldzügen theil und ſchied 1873 aus 
dem Heere aus, um die Verwaltung des 
väterlichen Gutes Groß⸗Mahlendorf bei 
Falkenberg in Oberſchleſien zu übernehmen. 
Seit 1877 gehörte Huene mit kurzer Unter⸗ 
brechung dem Preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
an. Von 1884 bis 1893 war er Mitglied 
des Reichstages für Glatz-Habelſchwerdt. 
Sein Name iſt in den weiteſten Kreiſen be⸗ 
kannt geworden durch das bekannte 1893 
wieder abgeſchaffte Geſetz vom 14. Mai 
1885, nach welchem der auf Preußen ent⸗ 
fallende Theil aus dem Ertrage der Getreide⸗ 
und Viehzölle abzüglich eines Betrages von 
15 Millionen den Kommunalverbänden für 
ihre eigenen Zwecke überwieſen wurde. 
1893 bemühte ſich Huene bei der Berathung 
der Militärvorlage im Reichstage eine Ver: 
ſtändigung mit der Regierung herbeizuführen. 
Er vermochte jedoch nur 11 von ſeinen 
Parteifreunden für ſeinen von der Regierung 
angenommenen Kompromißautrag zu ſich 
herüberziehen und trat infolgedeſſen aus dem 
Vorſtand der Zentrumsfraktion aus. Bei 
den Neuwahlen nach der Auflöſung wurde 
er nicht wiedergewählt; auch unterlag er 
im Dezember 1895 bei einer Reichstagserſatz⸗ 
wahl in Rybnik dem polnischen Gegenkandi⸗ 
daten. Im Auguſt 1895 übernahm Huene 
das Präſidium der von Miquel geſchaffenen 
preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe und 
verzichtigte damit auf die bisher in der 
Zentrumsſraktion innegehabte führende Rolle. 
— Freiherr v. Huene ist an der Schwindſucht 
geſtorben. Nach der „Germ.“ verſchlimmerte 
ſich ſeine Krankheit auf dem Rückwege vom 
Gardaſee in Goſſeuſaß to, daß ſchon am 
Freitag Bewußtloſigkeit eintrat. Er verſchied 
in der Frühe des Todestages von Windthorſt. 

— Das Staatsminiſterium trat heute 
Nachmittag 3 Uhr unter dem Vorſitz des 
Fürſten Hohenlohe im Reichstagsgebände zu 
einer Sitzung zuſammen. Wie in parlamen⸗ 


tariſchen Kreiſen verlautete, ſtanden die in 
zweiter Leſung vom Reichstage gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe über das Fleiſchbeſchaugeſetz auf der 


Tagesordnung. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
berieth heute den Elat für das Bankweſen. 
Unterſtaalsſekretär Aſcheuborn theilte mit, 
daß aus dem Ueberſchuſſe der Reichsbank für 
das Kalenderjahr 1899 dem Reiche 
19 133 534 Mk. zufließen. Der Ertrag der 
Notenſteuer betrage 2891611 Mk., wovon 
2847 294 Mk. auf die Reichsbank, 44317 Mk. 
auf andere Notenbanken entfallen. Bank⸗ 
präſident Dr. Koch kouſtatirte im Laufe der 
Debatte, daß in den letzten Jahren ſehr bes 
deutende Goldankäufe ſeitens der Reichsbank 
erfolgt ſeien. Ein Antrag des Abg. von 
Kardorff, wonach die Reichsbank ihre Gold⸗ 
und Silberbeſtände getrennt monatlich mit⸗ 
theile ſoll, wurde abgelehnt, ſen Antrag des 


„Du ſprichſt ein großes Wort gelaſſen 

aus,“ antwortete Selma raſch. „Ein jeder 
mag ſich hüten, mir in den Weg zu treten 
— rückſichtslos werde ich mein Ziel erreichen, 
das ich mir vorgeſteckt habe, und ginge es 
ſelbſt über Leichen,“ lachte ſie ausgelaſſen, 
ihrer Zuhörerin überlaſſend, dieſe Aeußerung 
im Scherz oder Ernſt zu nehmen. 
„Pfui, Selma!“ rief Elſe. „Wozu Dich 
ſchlechter machen, als Du es in der That 
biſt. Sage lieber, wie Du ſonſt mit Deinem 
Looſe hier in Lindenhof zufrieden biſt!“ 


Da glitt ein Leuchten über das junge, 


ſchöne Antlitz Selmas, als fie leidenschaftlich, 
zurückgab: Lane ; 

„Welche Frage! O ich bin ſehr glücklich 
hier in der Freiheit und in der Gebunden⸗ 
heit, in die Onkel Raimunds Güte, Fürſorge 
und — Liebe mich verſetzt,“ hauchte ſie leicht 
erröthend. „Wollte Gott, es bliebe ewig 
ſo!“ fügte ſie mit einem Seufzer hinzu. 
„Ewig? Und wo bliebe da die Gelegen⸗ 
heit Dein Ich auszuleben — hier ſchwerlich,“ 
lautete der Einwurf, welchen Margot langui⸗ 
ſanten Tones erhob. 

„Qui sait,“ entgegnete Selma, dabei den 
Blick in's Weite gerichtet, als ſchaue ihr 
inneres Auge Bilder und Geſtalten des er⸗ 
träumten Glückes. 

Margot erhob ſich und ging ins Haus 
hinein, während Elſe und Selma ſich durch 
den Garten in den nahegelegenen Park be⸗ 
gaben. 

„Sage m',“ nahm Elſe das Wort, 
„warum biſt Du bis zur Uufreundlichkeit 
ſchroff gegen Margot, die Dir doch nie etwas 


zu Leide gethan? 
(ortſetzung folgt.) 


Abg. Arendt, bei der zum 1. Januar 1901 
bevorſtehenden Erhöhung des Kapitals der 
Reichsbank die Erhöhung ſogleich um 60 
Millionen eintreten zu laſſen, zurückgezogen, 
nachdem Bankpräſident Dr. Koch beiden An⸗ 
trägen widerſprochen hatte. Der Etat des 
Bankweſens wurde unverändert genehmigt. 
Morgen gedenkt die Kommiſſion den Reſt 
des Etats, ſowie das Etats⸗ und Auleihe⸗ 
geſetz zu erledigen. 8 

Die 16. Kommiſſion des Reichstages 
nahm heute mit 15 gegen 5 Stimmen (die 
der Sozialdemokraten) folgende Reſolutiou 
an: 2 Die verbündeten Regierungen zu 
erſuchen: 5 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
geſetzliche Beſtimmungen über die Formen 
herbeizuführen, in denen die Arbeiter durch 
Vertreter, welche ihr Vertrauen beſitzen, au 
der Regelung gemeinſamer Angelegenheiten 
betheiligt und zur Wahrnehmung ihrer 
Intereſſen bei Verhandlungen mit den Arbeit⸗ 
gebern und mit den Organen der Regierung 
befähigt werden; b. insbeſondere in Er⸗ 
wägung darüber einzutreten, in welcher 
Weiſe durch eine weitere geſetzliche Ausge⸗ 
ſtaltuug ꝛder Gewerbegerichte unter be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung der 88 9 (Bildung 
von Abtheilungen: Fabrik, Handwerk, 
Hausinduſtrie, 61 bis 69 (Einigungsamt) 
und 70 (Gutachten und Anträge) des Ge⸗ 
ſetzes vom 29. Juli 1890 betreffend die Ge⸗ 
werbegerichte ein Weg zu dem sub a be 
zeichneten Ziele fich bietet. 

— Die Flottenvorlage kommt in der 
nächſten Woche in der Kommiſſion zur Be⸗ 
rathung. Doch ſoll vor Oſtern nur eine 
Seneraldebatte ſtattfinden. In die Spezial⸗ 
berathung ſoll erſt nach Oſtern eingetreten 
werden und erſt alsdann die entſcheidenden 
Abſtimmungen erfolgen. 

— Das Kaiſer Friedrich⸗Deukmals⸗Komitee 
in Breslau beſchloß, dem Bildhauer Bruett 
in Berlin die Ausführung des Deukmals zu 
übertragen. Die Koſten betragen 150000 Mk. 
Standort iſt der Kaiſer Wilhelms-Platz. Es 
konkurrirten ſechs Künſtler mit zehn Eut⸗ 
würfen. . 

— Dem Paſtor Lie. Wilhelm Thümmel 
iſt nach der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ die Erlaub⸗ 
niß ertheilt worden, an der theologiſchen 
Fakultät der Univerfität Berlin als Privat⸗ 
dozent zu wirken. Thümmel, der früher in 
Remſcheid eine Reihe von Jahren als 


Pfarrer wirkte, iſt bekannt geworden durch 


ſeine Polemiken gegen die römiſche Kirche, 
die ihm mehrmals Geldbußen und ſelbſt Ge⸗ 
fängnißſtrafen eingetragen haben. 


— Ein deutſches Poſtamt wurde am 1. 


März in Jeruſalem eröffnet. Ueber der Thür 
iſt der Reichsadler mit der Inſchrift: Kaiſerlich 
Deutſches Poſtamt“ angebracht. Man wird ſich 
erinuern, daß der Sultan ans Anlaß der Reiſe 
Kaiſer Wilhelms in das heilige Land im 
Herbſt 1898 die Eröffuung von Poſtämtern 
in Beirnt, Smyrna und Saloniki ge⸗ 
ſtattete. 

— Bei der Landtagserſatzwahl in Glo⸗ 
gau⸗Lüben an Stelle des zum Regierungs⸗ 
rath beförderten zur Dispoſition geſtellt ge⸗ 
weſenen Landraths von Dallwitz wurde am 
Dienſtag Graf von der Rede-Bolmarftein 
(konſ.) mit 295 Stimmen einftimmig ge⸗ 
wählt. Die Zahl der Wahlmänner beträgt 
376. Die Freiſinnigen halten Wahlent⸗ 
haltung beſchloſſen. 

— Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer 
im deutſchen Reiche betrug in der Zeit vom 
1. April 1899 bis Ende Februar 1900 
10 929 123 Mk., 880 484 Mk. mehr als im 
ſelben Zeitraume des Vorjahres. 

Lübeck, 14. März. Die amtlichen „Lübecki⸗ 
ſchen Anzeigen“ theilen gegenüber einer 
anderweit verbreiteten Nachricht mit, daß 
über die Eröffuung des Elbe⸗Travekanals 
bisher keine feſten Beſtimmungen getroffen 
ſeien. 

Kiel, 14. März. Aus Anlaß der morgen 
ſtattfindenden Taufe des jüngſtgeborenen 
Sohnes Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen 
Heinrich treffen heute hier ein: der Erb⸗ 
großherzog und die Herzogin Sophie von 
Oldenburg, als Vertreter des Großherzogs⸗ 
paares von Heſſen der Freiherr von 
Riedeſel, der Miniſter des Königlichen Hauſes 
von Wedel, Oberhofmarſchall Graf 

Eulenburg, die Staatsminiſter Graf Bülow 
und Tirpitz, der präſidirende Bürgermeiſter 
Dr. Lehmann, welcher die Stadt Hamburg 
als Pathe vertritt, der Kommandenr des 
9. Armeekorps General von Maſſow, ſowie 
die Kommandeure der Regimenter, bei denen 
Se. Königl. Hoheit Prinz Heinrich à la 
suite ſteht. Ferner ſind geladen als Ver⸗ 
treter der ſchleswig⸗holſteiniſchen Ritter⸗ 
ſchaft Graf Reventlov⸗Wittenberg, als Ver⸗ 
treter des Provinziallandtages Graf Re⸗ 
ventlow⸗Preetz, Geheimrath Dr. Hinzpeter, 
Admiral von Köſter, Admiral Hoffmann, dee 


Stadtkommaudant Oberſt von Höpfuer, der 


Kommandant S. M. S. „Deutſchland“ Ka⸗ 
pitän zur See Müller und der Kieler 
Bürgermeiſter Fuß. a 


— 


a. für die Pflege des Friedens |. 


g Hamburg, 14. März. Der Schuelldampfer 

„Auguſte Viktoria“ der „Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie“ dampfte geſtern Nachmittag 4 Uhr 
von Piräus weiter, nachdem die Paſſagiere 
während eines etwa zweitägigen Aufent⸗ 
haltes daſelbſt Gelegenheit gehabt hatten, 
Athen kennen zu lernen. Die von Piräus aus 
veranſtalteten Ausflüge waren vom herrlich⸗ 
ſten Wetter begünſtigt. 
5 München, 14. März. Die außerordentliche 
ſpaniſche Geſandtſchaft, unter der Führung 
des Herzogs von Veragua reiſte heute Nach⸗ 
mittag um 4 Uhr 50 Minuten mit dem 
Orient⸗Expreßzug nach Paris ab. 


Ausland. 


Rom, 14. März. Nach dem „Giorno“ 
leidet Crispi an Jufluenza, welche eine 
Luftröhrenentzündung verurſacht hat. 

Antwerpen, 14. März. Das deutſche 
Schulſchiff „Nixe“ iſt heute wieder von hier 
in See gegangen. Zur Verabſchiedung 
hatten ſich die Behörden und ein zahlreiches 
Publikum eingefunden. 

— — ne ne 2 mann nn isn nme nnemesennnn 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 14. März. (Erfindungen.) Dem 
vor nicht langer Zeit von hier verſetzten Herrn 
Bahnmeiſter Ruttkowski ſind mehrere Erfindungen 
patentirt worden, welche in hohem Grade das 
Jutereſſe der Sachverſtändigen und höhern Eiſen⸗ 
bahnbehörden wachgernfen haben. Einer von 
Herrn R. konſtruirten Eiſenbahuſchwelle mit 
Eiſenanker und Betonumhüllung wird abjolnt 
ruhige, ſchwankungsloſe Lage des Eiſenbahn⸗ 
oberbaues, denkbar größte Dauerhaftigkeit und 
Erhöhung der Fahrgeſchwindigkeit nachgerühmt. 
Ferner hat Herr R eine doppelte Hakenkette zur 
Eiſenbahuſchlenen⸗Beſeſtigung, einen als Erſat 
für eiſerne Säulen geeigneten Kunſtbauſtein und 
einen künſtlichen Pflaſterſtein erfunden; letzterer 
ſoll vor den jetzt üblichen Stein- oder Asphalt⸗ 
pflaſterungen den Vorzug erheblich größerer 
Druckfeſtigkeit, Undurchläſſigkeit, Billigkeit und 
faſt völliger Geränſchloſigkeit haben. 

Aus der Provinz, 14. März. (Zur Laudtags⸗ 


erſatzwahl in Konitz⸗Schlochau) wird als Kandidat | Bat 


von der „Staatsbürger⸗Zeitung“ der Reichstags⸗ 
abgeordnete Sieg Culm empfohlen, welcher als 
Sprecher der Natſonalliberalen bei der 2. Be⸗ 
rathung des Fleiſchbeſchaugeſetzes für die Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe eintrat. 


eines tere bei 


ſchädlich gemacht, die ſcheußliche Verſtümmelung 
vorgenommen und des Nachts den Todten ge⸗ 
borgen. Das „Kon. Tgbl.“ bemerkt zu dem 
Befunde: „Man kann wohl mit Recht annehmen, 
daß der Mord gemeinſchaftlich ausgeführt 
worden iſt, da die einzelnen Theile mit einem 
bewundernswerthen Geſchick zerſchnit⸗ 
ten ſind und in Sackleinwand ein⸗ 
genäht waren. Auch müſſen die Mör⸗ 
der mit einer außer ordentlichen Ruhe 
zu Werke gegangen ſein.“ Ueber den Sack 
mit der Signatur „H W 3742“, in den der Leich⸗ 
nam genäht war, wurden mehrere zur Stelle ge⸗ 
rufene Kaufleute vernommen, konnten aber keine 
Auskunft ertheilen. Die Konitzer Polizeiverwal⸗ 
tung hat für Angaben, welche zur Ergreifung des 
bezw. der Mörder beitragen, eine Belohnung von 
100 Mark ansgeſetzt. Das „Konitzer Tabl.“ mel 
det die Dienſtag Nachmittag erfolgte Verhaf⸗ 
tung des Handelsmannes Sch. in Konitz. Ueber 
den Grund der Verhaftung kann das Blatt noch 
nichts Näheres angeben. — Der Fall erinnert 
lebhaft au das ſenſationelle Vorkommniß in 
Skurez bei Pr. Stargard vor einer Reihe von 
Jahren, wo ein größerer Knabe ebenfalls ge⸗ 
tödtet und ſeine Leiche daun nach ſchlächteriſchem 
Verfahren zerſchnitten und in einem Sack fort⸗ 
getragen war. Zwei Perſonen wurden wegen 
muthmaßlicher Thäterſchaft vor Gericht gezogen. 
Das Verfahren ſchwebte zuerſt gegen einen 
jüdischen Hauſirer, dann wurde ein chriſtlicher 
Fleiſchermeiſter, der jenen hauptſächlich beſchul⸗ 
digt hatte, vor das Schwurgericht in Dauzig ge⸗ 
ſtellt, jedoch auch dieſe Verhandlung hat den Vor⸗ 
gang nicht völlig aufgeklärt. 


Lokalnachrichten. 


Bert Tborn. 15. März 1900, 
— (Berfonalien) Der Landrath Dr. Frhr. 
v. Lützow in Oſtrowo iſt zum Wder. dt * 5 
Rath ernannt und der Regierung in Bromberg 
überwieſen worden, zugleich als ſtändiger Ver⸗ 
treter des Regierungspräſidenten. 

Der Gerichtsaſſeſſor Paesler it zum Staats⸗ 
. bei dem Landgericht in Elbing ernaunt 
vorden. en 

Der Sekretär Damm bei dem Amtsgericht in 
Culm iſt geſtorben. . Aich 

Der königliche Strommeiſter Ernſt Scheibe in 
Culm iſt vom 1. April d. Js. ab mit der geſetz⸗ 
lichen Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

— Garniſonwechſel)) Nach einer in 
Stettin eingetroffenen Nachricht wird das Piouier⸗ 

ataillon Nr. 17 am 1. Oktober von dort nach 
Thorn verſetzt und das in Thorn ſtehende pommer⸗ 
ſche Pionier⸗Bataillon Nr. 2 nach ſeiner alten 
Garniſon Stektin zurückverlegt. (Bis jetzt gehört 
das Pionier⸗Bataillon Nr. 17 zum 2., das Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 2 zum 17. Armeekorps, was unn 
wohl geändert werden wird.) a 
Zum Grenzverkehr.) Die ruſſiſche 
Regierung beſteht, wie der „Schleſ. Ztg.“ ge⸗ 
meldet wird, ihrerſeits auf der Forderung zwei⸗ 
ſprachig ausgefertigter Halbpäſſe, und in einer 
Verfügung vom 16. Febrnar it von den ruſſiſchen 
Grenzbehörden den preußiſchen Behörden mit⸗ 
getheilt worden, daß bereits vom 14. v. Mts ab 
nur noch Päſſe als gültig anerkannt und über 
die Grenze gelafien werden, welche in deutſcher 
und ruſſiſcher Sprache ausgeſtellt ſind. 

— (Stadtverordnetenſitzung) Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums ſtatt. Anuweſend waren 
21 Stadtverordnete, die Verſammlung war alſo 
ſchwach beſucht. Deu Vorſitz führte Herr Stadt⸗ 
verordneten ⸗Vorſteher Profeſſor Boethke. Am 
Tiſche des Magiſtrats die Herren Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten, Bürgermeiſter Stachowitz, 


Syndikus Kelch und Stadträthe Kriwes, Dietrich 


Der Leichenfund in Konitz 
at dort die größte Aufregung hervorgerufen. 


aften Thätigkeit der Polizei ſind 


[[Nen⸗ und Kolonie Weißhof, die 1 


Oeffunug de 
In dem Sa 


Der Mörder muß in der 
t ſeinem Opfer verfahren 


at fein Opfer wahrſcheinlich am 


letzte Volkszählun 


und Matthes und Oberförſter Lüpkes. Nach Er⸗ 
öffnung der Sitzung erſtattete e rſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten den Bericht über die 
Verwaltung und den Staud der Gemeindeauge⸗ 
legenheiten pro 1. April 1899/1900 nach 8 61 der 
Städteordnung. War das Berichtsjahr auch in 
mancherlei Beziehung leider kein eraquickliches 
worüber er ſich die näheren Erörterungen wohl 
ſparen könne, ſo ſei es nach ſeinen Reſultaten 
wenn auch kein hervorragendes, jo doch ein fort⸗ 
ſchreitendes geweſen. An allgemeinen Einrich⸗ 
tungen von größerer Bedeutung ſind zur Aus⸗ 
führung gekommen: Bau der Stärkefabrik und 
der Schlachthausbahn, Erweiterung des Elek⸗ 
trizitätswerks, Bau der Knabeumittelſchule und 
der Hauptfeuerwache. Die wichtigſte Errungen⸗ 
ſchaft, allerdings ſchon in das Jahr 1900 hinein: 
fallend, iſt das Ausſcheiden der Stadt aus dem 
Kreiſe und die Bildung eines eigenen Stadtkreiſes 
vom 1. April d. J8. ab. Auf den erneuten An⸗ 
trag hat der Herr Miniſter die Genehmigung unn⸗ 
mehr ertheilt. Damit werden wir vollſtändig 
ſelbſtſtändig und Herr im eigenen Hauſe; wir ex⸗ 
langen eine freiere Bewegung in allen Maß⸗ 
nahmen und namentlich auch in der Verfügung 
über die ſtädtiſchen Mittel. Zum 1. April d. Js. 
wird auch das Amtsgericht aus dem Rathhauſe 
ausziehen, und damit gewinnen wir eine beſſere 
Uuterkünft für unſere Bureans, wir kommen zu 
würdigeren Räumen, die uns auch die Arbeit wird 
erfreulicher werden laſſen. Nach dieſen allge⸗ 
meinen Ausführungen gehe er zu den einzelnen 
Gebieten der ſtädtiſchen Verwaltung über. Die 
] ergab für Thorn noch nicht 
eine Einwohnerzahl von 25000, deshalb wurde 
der Antrag auf Ausſcheiden aus dem Kreiſe unter 
dem 10, Juli v. Js. vom Herrn Miniſter abge⸗ 
lehnt. Die dann beſchloſſene Eingemeindung von 
i ach. Beſtätigung 
durch den Bezirksausſchuß rechtskräftig geworden, 
lieferte das erwartete Ergebniß bei der zweiten 
Volkszählung am 2. Dezember v. Is. auch nicht. 
erſt mit Hinzurechnung der hier überwinternden 
Schiffer ſtellt ſich die err e der Stadt 
auf 25253 Seelen. Der Herr Miniſter hat aner⸗ 
kannt, daß dieſe Schiffer als Einwohner der Stadt 
mitzuzählen find. Zugezogen ſind im Berichts 
jahre 3382 Seelen, abgezogen 3333 Seelen, ergiebt 
ein Plus von 49 Seelen. Geburten ſind zu ver⸗ 
zeichnen 702, Sterbefälle 590. Bert er die Per⸗ 
ſonalveränderungen in der 5 — Beamten⸗ 


tig. 
— deten der Weiſe 
gulf 


— 


Ehre habe. Ferner ſchieden aus 5 


Küpkes eintrat, und Herr Etadiban rau K Lokk 


tadtbauamts 
cht un 


iſt ein Stadtverordneten⸗ 
Ihrem eto Boeite u 

er Herrn Profeſſor Boethke wurde 
ebrieu Bounit Anlaß: jeines 70. Geburts⸗ 


t wurde. 
ſchuſßes ind bedeutende Mehreinnahmen in dieſem 
Jahre nicht zu erwarten. 
verwaltung hat einen Beſtand von 60000 
Der Kämmerei⸗Kapitalienfonds weiſt ein Ver⸗ 
mögen von 2214000 Mk. auf, 5600 Mk. weniger 
als im Vorjahre. Auch die Uferkaſſe hat einen 
Vorſchuß von 6—7000 Mk. Einſchließlich des Depo⸗ 
fitoriums der milden Stiftungen verwaltet die 
Kämmereihanptkaſſe ein Geſammtvermögen von 
5.492 000 . Von den Stadtverordneten war 
eine Taxe des ſtädtiſchen Grundvermögens ge⸗ 
wünſcht worden. Die Arbeiten ſind nun vor 
Kurzem zum Abſchluß gekommen. Das Grund⸗ 
vermögen der Stadt it auf 7936000 Mk, ge⸗ 
ſchätzt, dem 5168000 Mk. Schulden gegenüber⸗ 
ſtehen. Es ergiebt ſich ein Ueberſchuß von 3 
Millionen Mark. Bei der Taxe find viele Werthe 
— unſicher, immerhin giebt dieſelbe eine greif- 
are Unterlage. Bebauungspläue werden unn 
auch aufgeſtellt werden für die Culmer Vorſtadt 
und für die Wilhelmsſtadt Wegen Heranziehung 
der Anlieger in der Wilhelmsſtadt zu den 
Straßenanlagekoſten iſt das Verwaltnugsſtreit⸗ 
verfahren zugunſten der Stadt entſchieden, doch 
iſt gegen das Urtheil Reviſion eingelegt. Das 

tadtbauamt hat verſchiedene größere Aufgaben 
u erledigen gehabt; den Ban der Knabenmittel⸗ 
chule und der Hauptfenerwache. Weiter mußte die 
Oberförſterei Weißhof in Stand geſetzt werden 
und auch beim Bau der Schlachthausbahn war 
mitzuwirken, ebenſo bei Aufſtellung des elek⸗ 
triſchen Krahnes. Ferner wurden größere 
Pflaſterungen ausgeführt, u. a. des Altſtädtiſchen 
und des Neuſtädti chen Marktes. Die geſammten 
Arbeiten erforderten einen Geſammtaufwand von 
498000 Mk. Bei der ſtädtiſchen Ziegelei iſt der 
Betrieb aufgegeben und die Gebäude ſind abge⸗ 
brochen. Die ſtädtiſche Feuerſozietät hatte 1898 
eln Vermögen von 1542000 Mk. und 1899 ein 
ſolches von 1564000 Mk. Bei der Uferbahn ſind 
die Geleisanlagen erweitert und die Ueberwege 
eflaſtert, ſodaß für einen ordnungsmäßigen Ver⸗ 
ehr geſorgt iſt. Infolge davon hat der Ufer⸗ 
bahnverkehr eine Steigerung bis auf 9000 Waggons 
erfahren. Die Aufſtellung des elektriſchen 
Krahnes iſt noch nicht fertig, da die Fabrik den 
Krahn nicht in der vertragsmäßigen Zeit geliefert 
hat. Die Bewirthſchaftung des Artushofes iſt an 
Herru Martin, einen Afterpächter der Firma 
Dammann und Kordes, übergegangen und ſcheint 


damit in gute Hände gelangt u ſein. 
Die vorgenommenen Reparaturen im Artushof 
haben allen Uebelſtänden nicht abgeholfen. Zur 


beſſeren Bewältigung einer Feuersgefahr find 
jetzt Schlauchhydranten in allen Stockwerken anf⸗ 
geſtellt. Später werden, wie man ſich nicht ver⸗ 
hehlen könne, für Reparaturen größere Summen 
aufzubringen ſein, da die künſtleriſchen Arbeiten 
mit der Zeit defekt werden. In der Schulverwal⸗ 
tung it beim Schuletat ein Vorſchuß von über 
7000 Mk. vorhanden, welcher aber daraus reſul⸗ 
tirt, daß ein ebenſo hoher Vorſchuß aus dem 
Vorjahr zu decken war. Eine Mehrausgabe it 
durch das Steigen der Holzpreiſe entſtanden. Die 
Schülerzahl hat ſich bei den gehohenen Schulen 
vermehrt. Die gewerbliche Forthildungsſchule 
hatte Oſtern 1899 628 Schüler. Am 1. Juli 
disinte ſich die ſelbſtſtäudige kaufmänniſche Fort⸗ 
üdungsſchule ab. Eine Ausſtellung von Lehr⸗ 
lingsarbeiten der gewerblichen Fortbildungsſchule 
ſoll in dieſem Jahre nicht ſchon wieder ſtatlfiſiden, 


damit einer Ausſtellungsmüdigkeit vorgebeugt 
werde. In Gewährung der freien Zeit zum 


Schulbeſuch müßten die Handwerks meiſter noch 
mehr entgegenkommen, es erfolgten noch viele Be⸗ 
Reafungen wegen Uuterlaſſungen in dieſer Be⸗ 
Le war Auch eine Schifferſchule beſteht jetzt hier 

3 war ein guter Gedanke, eine ſolche Schule ins 


5 in n wünſchen, 


es leider gend 
eine Erhöhung des Preiſes für 


och gas 


Mk. Siechenhaus fehlt es an 


von 10 auf 12 Pfennig vorzuſchlagen rüber 
beim n herbe ai beschließen f. e e 
erhöhung wurde ſpäter beſchloſſen.) Als dringend 
pet ch der Bau eines eigenen Verwal⸗ 
ungs gebändes für die Gasanſtalt heraus⸗ 
aefte t. Die Gasanſtaltsdeputation dürfte bald 
mit einem bezüglichen Antrage kommen. Beim 


d] ſtädtiſchen Schlachthauſe iſt jetzt die Waſſerleitung 


eingeführt und in den Schlachthallen zur heſſeren 
Beleuchtung das Gasglühlicht. Der zur Ausfüh⸗ 
rung gekommene Ban der Schlachthansbahn iſt 
ſchon erwähnt. Der Etat wird gegen das Vor⸗ 
jahr günſtiger abſchließen und ein Plus von 6400 
k. mehr gegen den Etat ergeben. Bei der 
Waſſerleitung und Kanaliſation liegen abſchließende 
Zahlen erſt für 1898 99 vor. Der Geſammtver⸗ 
brauch des Jahres an Waſſer betrug 543 400 
Kubikmeter, 100 000 Kubikmeter mehr als im Vor⸗ 
jahre. Der tägliche Verbrauch ſtellt ſich auf 1480 
Kubikmeter gegen 1212 im Vorjahre. Auf den 
Kopf entfallen pro Tag 36 Liter Waſſer. Für 
öffentliche Zwecke wurden vom Waſſer 25 Prozent 
und für private Zwecke 75 Prozent verbraucht. 
Au die Waſſerleitung ſind 24 Grundſtücke neuau⸗ 
geſchloſſen. Das Druckrohrnetz hat eine Läuge 
von 25600 laufende Meter, die Zuleitung iſt 800 
lang. Bei der Kanaliſation iſt das Rohrnetz un⸗ 
verändert geblieben, es hat eine Länge von 20700 
laufende Meter. Nen 8 ſind 23 Häuſer. 
Bei der Armenverwaltung nehmen die Nieder⸗ 
ſchlagungen von Kurkoſten eben Mittelloſigkeit 
zu. Trotzdem die ſozialpolitiſchen Geſetze der 
Armenpflege zu gute kommen, ſteigen die Armen⸗ 
laften immer weiter. Zur Aufüghme in das 
> e Neigung. Beim Kranken⸗ 
hauſe hat im Berichtsjahre die durchſchnittliche 
tägliche Belegziffer 93 Kranke betragen. Beim 
Siechenhauſe betrug die Höchſtzahl der Inſaſſen 
ſchon 47, ſodaß bereits eine Erweiterung der An⸗ 
ſtalt hat in Erwägung gezogen werden müſſen. 
Im Waiſenhauſe waren durchſchnittlich täglich 29 
und im Kinderheim 36 Kinder in Pflege. Dem 
St. Georgen⸗ und Katharinen⸗Hospital hat der 
Reutier Edmund Wolki hierſelbſt den Reſt ſeines 
Nachlaſſes in Höhe von 7076 Mk. vermacht. 
Das Geld iſt auf Grundſtlcken eingetragen. Redner 
ſpricht den Dank der Stadt für das Vermächtniß 
aus. Sodann ſchließt Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten ſeinen Bericht: Wenn wir nun zum 
1. April ſelbſtſtändig werden, daun wird ſich auch 
unſere Arbeits⸗ und Schaffensfreudigkeit erhöhen 
und dadurch werden wir in ſichere zum Heile 
unſerer Stadt gereichende Bahnen kommen. 
(Bravorufe.) Der Vorſitzende dankt Herrn 
Erſten Bürgermeiſter Dr. Kerſten für den um⸗ 
faſſenden Bericht. Auch die Stadtverordneten- 
verſammlung habe den Willen, mit erneuten und 
verſtärkten Kräften einzutreten in eine neue 
Periode unſerer kommunalen Entwickelung. — 
Ueber die Vorlagen der Ausſchüſſe referiren die 
Stpv. Hellmoldt, Adolph, Henſel 
Glückmann. 1. Von der Bildung des Stadt⸗ 
kreiſes Thorn zum 1. April nimmt die Verſamm⸗ 
lung Kenntniß. Der Herr Oberpräſident hatte die 
Genehmigung des Herrn Miniſters ſofort tele⸗ 
graphiſch dem Herrn Erſten Bürgermeiſter mit⸗ 
getheilt. — 2. Die Beleihung des Grundſtücks 
Bromberger Vorſtadt Mellienſtraße 94 mit 3000 
Mk. zu 5 Prozent wird genehmigt. — 3. Zur Ver⸗ 
miethung des Rathausgewölbes Nr. 2 an den 
Händler Naftaniel für den Miethspreis von 70 
Mk. ertheilt die Berſammlung ihre Zuſtimmung. 
— 4. Straßenausbau vor dem neuen Amtsgericht 
und Abänderung des Fluchtlinienplaues. Auf die 
von den Stadtverordneten und Magiſtrat be⸗ 
ſchloſſenen Bedingungen iſt der Juſtizfiskus nicht 
eingegangen, infolgedeſſen der Magiſtrat, nachdem 
Verhandlungen mit einem Kommiſſar der Regie⸗ 
rung ſtattgefunden, eine neue Vorlage gemacht 
hat. Die Verſammlung erklärt ſich durch An⸗ 
nahme der Magiſtratsvorlage mit der geſchloſſenen 
Vereinbarung einverſtanden. Die Pflaſterung, 
Ente und Bewäſſerung und Beleuchtung ſoll nach 
einem auf 21500 Mk. feſtgeſtellten Koſtenauſchlage 
ausgeführt werden, wenn der Juſtizfiskus ſich ver⸗ 
pflichtet, die Hälfte der Koſten mit 10 700 Mk. 
beizutragen. Bei der Verhandlung über dieſe 
Sache war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. — 
5. Es gelaugen nun die Spezial⸗Etats der Stadt⸗ 
ſchulenkaſſe, der ſtädtiſchen Gasanſtalt, der Ge- 
werbekaſſe, des Kinderheims, des Waiſenhauſes 
und des Schlachthanſes zur Berathung und Feſt⸗ 
ſtellung, worauf die Berathung des Hauptetats 
der Kämmereiverwaltung für 1. April 1900 01 
folgt. Der Haushaltsplan ſtellt ſich in dieſem 
Jahre etwas ungünſtiger, da die Ausgaben ſich 
bedeutend ſteigern, fo bei den Beſoldungen und 
Peuſionen um 11000 und bei den Kreisabgaben um 
20000 Mk. Für die Gehälter der Herren Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz und Syndikus Kelch ſchlägt 
der Ausſchuß Erhöhungen vor. Das Grundgehalt 
des zweiten Bürgermeiſters ſoll von 4200 auf 
4800 Mk. aufrücken und ſtatt in dreimal 4jährigen 
Zwiſchenräumen in dreimal Zjährigen Zwiſchen⸗ 
räumen um je 300 Mk. auf 5700 Mk. ſteigen. 
(Bei dreimal 4jährigen Zwiſchenräumen würde im 
Falle einer Nichtwiederwahl der beſoldeten Ma⸗ 
aiftratsmitglieder nach Ablauf der 12jährigen 
Wahlperiode das Höchſtgehalt garnicht erreicht 
werden.) Die Remuneration als Beigeordneter 
ſoll von 300 auf 600 Mk. ſteigen und die perſön⸗ 
liche penſionsfähige Zulage von 1000 Mk. bleiben. 
Im ganzen beträgt die Gehaltsauſbeſſerung 
900 Mk. Das Grundgehalt des Syndikus ſoll 
ebenfalls von 4200 auf 4800 Mk. aufrücken und in 
dreimal Z3jährigen Zwiſchenräumen auf 5700 Mk. 
ſteigen. Der Vorſitzende bemerkt, da zu der 
weed alle Stadtverordnete geladen ge⸗ 
weſen feien, werde hier heute eine Debatte über 
die Gehaltserhöhungen wohl nicht ſtattfinden, 
ſonſt müßte zur geheimen Sitzung übergegangen 
werden, Die Verſammlung genehmigt debattelos 
beide Gehaltserhöhnugen. Der Etat wird in Eine 
nahme und Ausgabe auf 867800 Mk. gegen 
860 400 Mk. im Vorfahre, alſo um 7800 ME. höher 
feſtgeſetzt. An Gemeindeſtenern ſind 501 000 Mk. 
aufzubringen, 25000 Mk. mehr als im Vorjahre. 
Nach dem Steuervertheilungsplan des Magiſtrats 
ſollen erhohen werden: 210 Proz. Zuſchlag zur 
Staats⸗Eiukommenſteuer, 176 Proz. zur Grund⸗ 
und Gebändeſtener für die Juneuſtadt, Brom⸗ 
berger⸗ und Fiſcherei⸗Vorſtadt, 161 Proz. für die 
Culmer⸗ und Jakobs⸗Vorſtadt ꝛc., 175 Proz. Zu⸗ 
ſchlag zur Gewerbeſtener und 100 Proz. Gewerbe⸗ 
ſteuer der Schiffer. Die Verſammlung ſtimmt 
dem zu und genehmigt den Etat. Ueber die Etats⸗ 
berathungen berichten wir morgen uoch des näheren, 
Alle übrigen Gegenſtände der Tagesorduung mußten 
der vorgerückten Zeit wegen abgeſetzt werden. 


Schluß der Sitzung um /7 Uhr. 


und 


— (Dentiher Sprgchverein.) Die 
regelmäßig in den erſten Monaten des neuen 
Jahres ſtattfindende Mitgliederwerbung bat auch 
in dieſem Jahre wieder gute Erfolge gehabt, 
ſodaß der Beſtand des Zweigvereins durch die 
weitverbreitete ee in ſeinem fort⸗ 
ſchreitenden Wachsthume keine Einbuße erlitten 
hat. Nicht nur die durch Wegzug, Tod oder Aus⸗ 
trittserklärung entſtandenen zahlreichen Lücken 
ud wieder ergänzt, ſondern es iſt auch darüber 
hinaus ſchon ſetzt ein erheblicher Zuwachs zu er⸗ 
warten. Das vorjährige Janngrverzeichniß zählte 
166 Mitglieder; gegenwärtig iſt dieſe Zahl bereits 
überſchritten, und eine Reihe von Beitrittser⸗ 
klärungen ſteht in ſicherer Ausſicht. Es liegt 
darin neben anderen deutlichen Anzeichen ein 
Beweis, daß der Sinn für geiſtige Güter trotz 
dem Haſten unſerer nach Erwerb drängenden Zeit 
in der Einwohnerſchaft Thorus recht lebendig und 
rege iſt, daß namentlich auch die Pflege der 
Mutterſprache als eines der edelſten Güter unſeres 
Volksthums fortdauernd hier einen güunſtigen 
Boden findet. — Die nächſte Mougtsverſammlung 
wird Dienſtag den 27. März im Artushofe ſtatt⸗ 
finden. Herr Hauptmann Hildenbrand wird in 
dieſer Verſammlung einen auf eigenen Forſchungen 
beruhenden Vortrag halten über die Heimath der 
deutſchen Heldenſage. 

— Steckbrieflich verfolgt) werden von 
der königl. Stgatsanwaltſchaft in Thorn der 18 
Jahre alte Schreiber Adolf Spieckert aus Thorn 
wegen Unterſchlagung und Betrugs und der 36 
Jahre alte Kaufmann Louis Feldmann aus Thorn 
wegen Vergehens und Verbrechens gegen die 
Konkursorduung und Urkundenfälſchung. Feld⸗ 
mann hat eine gebogene Naſe, defekte Zähne, 
ſpitzes und vorſtehendes Kinn, graublaue Augen 
und eine 1 große Glatze. Sprache deutſch 
und polniſch. Eh 

— (Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— (Die Schifffahrt) iſt auf der Weichſel 
bei Thorn eröffnet. Heute früh verließ der 
Dampfer „Genitiv“ den Winterhafen und ſchleppte 
den Kahn des Schiffers Arndt an das Bollwerk, 
wo der Kahn Mehl nach Berlin laden wird. Mit 
dem heutigen Tage beginnen auch die Stromver⸗ 
ſicherungsaſſekuranzen ihre Thätigkeit von neuem. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel am 15. März: bei Thorn 1,72 (geſtern 
1.72), Fordon 1.82, Culm 1.64, Grandenz 2,22, 
Kurzebrack 2,46, Pieckel 2,52, Dirſchau 2,76, Ein⸗ 
lage 2,50, Schiewenhorſt 2,46 Mtr. Waſſerſtände 
der Nogat: Marienburg 3,32, Wiedau 3,20, Wolfs⸗ 
dorf 2,58, Kraffohlſchleuſe 1,56 Mtr. — Oberhalb 
Fordon findet ganz ſchwaches Grundeistreiben 
ſtatt, ſonſt ſſt die Weichſel eisfrei. In der Nogat 
ſteht das Eis bis Kilomtr. 175,6 (rund 4 Kilomtr. 
unterhalb der Abzweigung) hinauf, unterbrochen 
durch mehrere kleine Blänken und eine größere, 
welche von Kilomtr. 178 bis Kilomtr. 179 reicht. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
N hier heute 4,37 Mtr. (gegen 4,37 Mtr. 
geſtern). 


Mannigfaltiges. 


(Dpfer des Klatſches.) Schreck⸗ 
liche Folgen wurden zu Strittmatt in Baden 
durch üble Nachrede verurſacht. Die junge 
Ehefrau eines Landwirths, Mutter zweier 
Kinder, fühlte ſich durch das Gerede eines 
19 jährigen Mädchens aus der Nachbar⸗ 
ſchaft ſchwer beleidigt. Nachdem ſie ſich 
Gewißheit verſchafft hatte, wer die böſen 
Gerüchte verbreitet hatte, ſtürzte ſie in 
großer Erregung aus dem Hauſe und fand 
die Verleumderin in einem Nachbarhauſe mit 
Weben auf dem Seidenſtuhle beſchäftigt. 
Sie zog ſie rücklings an den Haaren her⸗ 
unter und bearbeitete ſie mit ihren Fäuſten 
derart, daß das Mädchen in Bewußtloſigkeit 
verfiel und bisher aus dieſem Zuſtande 
nicht erwachte. Dieſer Ausgang der wohl⸗ 
verdienten Züchtigung ging der Frau der⸗ 
maßen zu Herzen, daß fie in Irrſinn verfiel. 

(Schiffsunfall.) Ein Oſtender Kahn 
ſank im Hamburger Hafen, wobei der 
Schiffer und ſeine Bootsleute um's Leben 
kamen. Die Leichen wurden bereits ge⸗ 
funden. 


Neueſte Nachrichten. 


Stolp i. P., 15. März. Oberpräſident 
von Pommern Exzellenz von Puttkamer iſt 
heute auf ſeinem Gute Karzin geſtorben. 

Kiel, 15. März. In Auweſenheit des 
Kaiſers, des Prinzen Heinrich und der 
kaiſerlichen Prinzen fand heute Vormittag 
der Stapellauf des ruſſiſchen Kreuzers „Askold“ 
ſtatt. Nach Beendigung der Feier kehrte 
der Kaiſer nach dem Schloſſe zurück. 

Kiel, 15. März. In dem zu einer Ka⸗ 
pelle umgewandelten Ritterſagle des Schloſſes 
fand heute Mittag 12 Uhr in Gegenwart 
des Kaiſers die Taufe des jüngſten Sohnes 
des Prinzen Heinrich ſtatt. Der Täufling 
erhielt die Namen: Heinrich, Viktor, 

ig, Friedrich. ER. z 
me 15. Müts Der Militärbefrei⸗ 
ungsprozeß hat heute vor ber Strafkammer I. 
des Landgerichts unter ſtarkem Andrange 
des Publikums begonnen. Sämmtliche Ans 
geklagten beſtreiten ihre Schuld. 

Wien, 14. März. Im Herrenhauſe er⸗ 
klärte Fürſt Schönburg wegen der Nicht⸗ 
betheiligung der öſterreichiſchen Geſellſchaft 
vom Rothen Kreuz an der Hilfsthätigkeit in 
Südafrika, daß mit den Mitteln des Rothen 
Kreuzes weiſes Haushalten nothwendig ſei 
und wies auf die außerordentlichen Koſten 
einer Expedition nach Südafrika hin, ſowie 
auf den Umſtand, daß Oeſterreich⸗Ungarn 
nicht wie jene Mächte, welche Rothe⸗ 
Krenz⸗Expeditionen nach Südafrika abge⸗ 


meldet aus Carnarvon: 


ſandt hätten, dort koloniale Intereſſen zu 
vertreten habe. 

Brüg, 14. März. Die geſtrigen Kundge⸗ 
bungen haben ſich heute erneuert. Aus⸗ 
wärtige ſtreikende Bergarbeiter ſammelten 
ſich vor der Bruderlade an; ſie wurden 
zerſtreut, vereinigten ſich daun wieder unter 
Johlen und Schimpfen, etwa 800 Köpfe 
ſtark, auf dem Marktplatze, bis die Geus⸗ 
darmerie und die Polizei ſie zerſtreuten. Vier 
Verhaftungen wurden vorgenommen. Um 11 
255 Vormittags war die Ruhe wiederherge⸗ 
ellt. 

Paris, 15. März. Dem „Echo de Paris“ 
zufolge befinden ſich unter den von den Eng⸗ 


ländern gefangen genommenen Offizieren 
auch mehrere franzöſiſche Offiziere. Das 


Blatt verlangt, daß die franzöſiſche Regierung 
zu Gunſten dieſer Offiziere einſchreite. 

Kopenhagen, 15. März. Heute Vor⸗ 
mittag brach in der Martini⸗Fabrik (?) Feuer 
aus, das die Fabrikgebäude zum größten 
Theile vernichtete. Der Schaden beläuft ſich 
auf 1½ Millionen Kronen. 

Dublin, 14. März. In der heutigen 
Sitzung der Munieipalität beantragte der 
Lordmayor, an die Königin Viktoria bei 
deren Ankunft in Irlaud eine Bewillkomm⸗ 
nungsadreſſe zu richteu, deren Wortlaut er 
verlas. Die Ausführungen des Redners 
wurden vielfach durch Rufe von der Galerie 
her unterbrochen. Ein Amendement zu der 
Adreſſe, das beantragt wurde, erklärte der 
Lordmayor als geſchäftsordnungswidrig. Die 
Adreſſe wurde hierauf mit einer Mehrheit 
von acht Simmen beſchloſſen. 

London, 14. März, Abends. Der Handels⸗ 
miniſter hielt geſtern Abend bei dem Bankett 
der vereinigten Handelskammern eine Rede, 
in welcher er ausführte, er hoffe, daß der 
Friede bald wiederhergeſtellt werde, aber 
das müſſe auf ganz anderen Bedingungen 
geſchehen, als auf den von Krüger vorge⸗ 
ſchlagenen. England wolle es niemals wieder 
mit Hochherzigkeit () verſuchen, es wolle es 
niemals wieder mit der Unabhängigkeit der 
Republiken verſuchen. England ſei ent⸗ 
ſchloſſen, die unbeſtrittene Oberherrſchaft der 
britiſchen Krone über dieſelben aufrecht zu 
erhalten. 

London, 15. März. „Reuters Bureau“ 
elde Die Auf⸗ 
ſtändiſchen beſetzten Podegod (?) und res 
quirirten alle brauchbaren Manlthiere und 
Pferde. 

Ladyſmith, 15. März. Aus zuverläſſiger 
Quelle verlautet, daß die Buren mehrere 
ſtark verſchanzte Stellungen bei der Vereini⸗ 
gung der Draken⸗ und der Sichardsberge 
mit einer Anzahl Geſchützen beſetzt halten. 


Verantwortlich für den Inhalt: 


Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
115. Märzli4 Mär 


Tend. Fondsbiſcſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. ſaſſa — 
Warſchau 8 Tage — 
Oeſterreichiſche Banknoten — 
Preuſſche — 9 
Preußiſche Konſols 3¼ %% . | 9-75 
Preußiſche Konſols 3½ % . 
da Neichsauleſhe 3/8 . 
Deutſche Reichsauleihe 3 / 
Weſter. Pfandbr. 3% weil. I. 
Weſtpr.Pfandbr.3¼% „ „ 
Poſener Pfandbriefe 3½ %. 
5 4% . 10120 
olnifche Braldbricte 4½% 5 
türk. 1% Auleihe © . .s 
Stalienifche Rente 4% .. 
Numän. Nente v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Aukheile 196 50 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3 / — 
Weizen: Loko in Newy. März. 8 
Spiritus: 7er Iofo. . . 48 —20 
Bank⸗Diskont 5½ pCt., Lombardzinsſuß 6 ¼ pCt. 
a 18, Hirg“ (Spieit Diskont 40 Ct. 
erlin, 15. März piritusbericht.) 70er 
45,20 Mk. Umſatz 12000 Liter. 50er. loko a; Mk. 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 15. März. (Getreidemarkt⸗ 
Zufuhr 53 inländische, 49 ruſſiſche Waggons. 
—— — . —jÜw1õ———— 


Geſundheitspflege. Der in weiteſten 
een betagte: Sprsiafarzt ie Lungenleiden, 
Dr. med. Hofbrückl in München W., hat ein Ver⸗ 
fahren durch lauge Jahre hindurch erprobt, durch 
welches in völlig unſchädlicher Form Tuberkel⸗ 
bazillen zum Verſchwinden gebracht werden. Es 
ist zu empfehlen, bei allen Erkrankungen der 
Athmungsorgane, wie Tuberkuloſe, beginnender 
Schwindſucht. Blutſpucken, chrouiſchem Bruſt⸗ 
katarrh, Kehlkopfkatarrh und Lungenſpigenkatarrh 
und auch bei Aſthmaanfällen; dabei beſſert es den 
allgemeinen Kräftezuſtaud des Kranken, löſt den 
Huſten, erleichtert den Auswurf und bringt diefei 
ſchließlich ganz zum Verſchwinden; zugleich regt 
es den Appetit au, Nachtſchweiße und Fieber 
hören auf, hingegen nimmt das Körpergewicht 
wieder zu. und macht ſo die Geneſung raſche 
Fortſchritte. 


Braut-Seiden-Rohe mx. 150 


und höher — 14 Meter! — porto» und zollfrei zuge: 
ſandt! Muſter umgehend, ebenſo von ſchwarzer, weißer 
und farbiger „Henneberg⸗Seide“ von 75 Pfg. bis 18.68 
per Meter. 


G. Henneberg, Seidenfabrikant (k. U. K. Holl) Zurich. 


Verein zur Unterstützung 13 


durch Arbeit, 
Derkaufslokal: Schillerſtraße 4. 


Große Auswahl an 


20 %% 
i Herren Aigen ge e 


abends 8 Uhr: 
nach Maaß, von 24 Mark an, Vortrag des Herrn Rettor Spill. 
15 Stofflieferung von 10 Mk. an, 2 Eintritt 2 jedermann. 5 
2 


Statt jeder besonderen Anzelge. N 


Heute Morgen 1/,3 Uhr 33 
nahm der Herr unsern 


25 TE ar & Schürzen, Strümpfen, Hemden, fertigt ſauber u. gutſitzend Thorner Liedertafel 
4 F - l . h it Jacken, Beinkleidern, Schener⸗ 2 F. Stah hnke, orner Liedertafel. 
rledrie 0 tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. Freitag 8½ Uhr, Artushof: 


vorräthig. 
Beſtellungen auf Lelbwäſche, Häkel-, 
Strick⸗, Stickarbeiten und dergleichen | eee eee 
werden gewiſſenhaft und ſchnell aus ⸗ 


geführt. Der Vorſtand. 


Jetzt Araberſtraße 5. 
See 


Carl Weeck, 


Geſtern Abend verſchied plötzlich unſere liebe, treue 
Schweſter, Schwägerin und Taute 


Fräulein Hulda Hirschberger. 


im Alter von 1½ Jahren DE 
nach kurzem, schweren | 38 
Leiden sanft und still zu 

Sich in Sein Reich, 


f 


Schneidermeiſter, 
Generalprobe. 


“er 


Ta 15, Mürz 1900. 95 ee eee e e 8 — ö Schitzenhans we 
Strauss, 285 ieſes zeig Beam en un : | F Rei l ki 8 5 0 5 Heute, 
F im Namen der Hinterbliebenen MEY sjankoWskl, 2 - MR Beeitan, den 16. März: | 

eauftr, mit Wahrnehm. d. 


Capezier und Dekorateur, A A 
Thorn IH, 
Brombergerſtraſte Nr. 82. a 
Anfertigung 8 
ſämmtlicher Polſter⸗ und A 
Dekorationsarbeiten, a 
gewiſſenhaft und billig. 


eh und Wetterrouleaux 4 
zu ganz billigen Preisen. 3 


Meat 


Zweiter u. letzter 
hohert Johannes- 
Ahenl, 


Billets Ga 
e Har er Kanarien Anger! bei Herrn Es 
mit 5 TR ui Duszynski’s Machſig. 

verſeudet unter Nachnahme von 8—20 e 


Wack. Proßezeſ innerhalb acht Tagen. N a 
Shühenhans Thorn. 


Ernst Hirschberger. 


Thorn den 15. März 1900. 

Die Beerdigung findet Sonnabend den 17. d. Mts., 
ang ak 47 Uhr, vom Trauerhauſe, Breiteſtraße 39. 
aus ſtat 


esch. als Militär - Ober- 
pfarrer III. Armeekorps, 


Bertha Strauss, 
een. 1 1 


8 


—— 


SEISEE 


ER 
BESS 


TEE r N Ba Br ee er 


Die glückliche Geburt eines Futhallſamkei suerein um um Kreuz“. 


8 
2 kräftigen Anaben zeigen an 801 

Vom Jahre 1 ab beſteht in Thorn der Enthaltſamkeitsverein zum 

E. Hoffmann und Fran. eg 0 575 2 15 ie 9 0, daß ber du pe er 

ä 900. ſchütter orden ſind, ferner no adurch, daß der Euthaltſamkeitsverein 

Thorn den 15. März 1 f Wiſſen der Mitglieder aufgelöst le und ein Theil der Mitglieder 


FTapeien 


Auch paſſende Geſangs⸗ und Roller⸗ 
käfige. Proſpekte, Behaudlungs⸗ An ⸗ 
weiſung gratis. 


725 aaa ſich zu einem Mäßigkeitsberein abſplitterte. Daß die Mitglieder des erſteren neueste Muster, in grösster WW. Heerin Sonntag deu 18. d. RR 
ieee Vereins ſich auch mit den Grundſä un des letzteren einverſtanden erklärten, Auswahl billigst bei St. Andreasberg, S 18» 4227. Ga d * 
Bekanntmachung. entbehrt jeder Begründung. Ein Mitglied des Mäßigkeitsvereins trinkt und L 77 h Tr Des Te astspie 
i Rate der dien 10 um. ein 1 Ne Mans u l 955. nicht und bar 0 a 119 Die oz ielle Hewinnliſte 
as, trinken; daraus erhellt, daß die Mitglieder nicht jo ohne weiteres umſatteln 2 
und Waſſerwerke ift die Stelle eines werden und dürfen. Es ift auch ar ein geringer Theil des Enthaltſamkeits⸗ —— r. 39. 5 aweiten er ER Hanne Berliner 
Vollziehungsbeamten zu beſetzen. vereins dem Mäßigkeitsvereine beigetreten. Dieſer maßt ſich nun das Recht 2 © 1 . roffen und liegt zur Einſich N ) eretten: ‚Enjembles, 
Anfangsgehalt 900 Mk., welches [an, über das Vermögen des Enthaltſamkeitsvereins, Gelder, Kaſſeubücher i Zur Anfertigung 2 8 Kaas der „Q Sitettion H. Raven & 6 
in 4 5 Jahren um je 109 lu. w. zu verfügen. Der größere Theil des Euthaltſamkeitsvereins hält jedoch nach J ler Art 3 tſchäſtelele der Thorner Prefe‘, | (Direktion H. omp.) 
bis 1300 Mk. Außerdem werden wie vor an den bisherigen Vereins⸗Satzungen feſt und wird unter dem ver⸗ | xy aller Arten von af in fi ih. sh 0 dr ielle 
10 pCt. des jeweiligen Gehalts als ſprochenen Schutz angeſehener Herren mit Hilfe Gottes weiter wirken, er 8 Polste öb | 4 Ein U U mn ergeſelle asparond, 
Wohnungsgeldzuſchuß gewährt. nimmt ſeine 5 Sonntag den 18. d. Mts. in dem Vereins- 15 * rmobe 9 J bann ſich melden Mocker, 
Die Anſtellung erfolgt zunächſt auff lokale Bäckerſtraße 49 emeindeſchule, wieder auf. * Marquisen Br Lindenſtraße 46. v. r.] Operette in 3 Akten von Millöcker. 
6 Monate Probe, demnächſt nach bes Am 25. Februar 1900 trat der Euthaltſamkeitsverein zu einer neuen 9 ’ a ? Die Muſik ſtellt die N des Inf. 
wieſeuer Brauchbarkeit auf dreimonat- Vorſtandswahl vollzählig 1 in welcher e gewählt wurden: J Wetterrolleaux und Dekorationen 8 Lehrling = Regts. Nr. 21. 
liche Kündigung mit Penſionsberechti-] 1. Schloſſer Ferdinand N 1. Vorſitzender; 2. Hilfslademeiſter Peter | xy empfiehlt fich bei billigſter | verlangt Max Knopf, Marzmeifl Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen 
gung. Flader, 2. Vorſigender; 3. Auffeher Wilhelm Klotz, 8 e und | Preisberechnung nm Kernen er, in der Zigarreuhandlung des Herrn 
Bewerber um dieſe Stelle müſſen RER 4. Töpfermeiſter Paul Seltz, Bücherwart; 5. Arbeiter Johann 3 Strobanditrafte Hermann, Ecke der Eliſabethſtraße. 
Ban Kan ſchreiben und rechnen R be A 15 5 Jaooh Witt, duch lichen Euthallſamkeits N Hugo Krüger, 10 Geſchs alt 1 0 bald ache Kaſſenöffuung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
\ ir Vor tandsmitglieder des deutſch-evangeliſchen Euthaltſamkeitsver⸗ N Geſchäft ſuche ich per bald einen eee mem a | 
Militäranwärter, welche ſich be- eins zum „Blauen Krenz“ erklären hiermit, unſere Aemter nach 1. Korinther 2 Coppermkusſtr. 21. 1 L ehrlin Ortsverband Thorn 
werben wollen, haben Zivilverſorgungs⸗ 4 4, V. 1 bis 5 und 2. Korinther 5, tren und gewiſſenhaft zu führen und den ggg, 5 4 3 (Hirsch-Duncker). 


ſchein, Lebenslauf, militäriſches Füh⸗ 
rungsatteſt, ſowie etwaige ſonſtige 
Attefte mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Be⸗ 
werbungsſchreibens bei uns einzureichen. 


Entgaftjamteitsverein ſtets zu Helfen und fördern. Dazu gebe uns der 
Herr feinen Sege 


Der Vorfand des Euthaltſamkeilsvereins zum „Blauen Kreuz“. 
Ferdinand Mundt, Peter Flader, Wilhelm Klotz, 


mit guter Schulbildung. Sonnabend den 17. März 1900 
J. Sellner. abends 8 Uhr, f | 


y Saale des Volks Gart 
Lehrling 5 a(Enlmer Chanffes): 3 


Margarete Leick, 


epr. ar reis leb verig, 
Briscenſtraße 16, I, ertheilt Unter⸗ 


Bewerbungen werden bis zum 23. icht in allen Handarbeit ein⸗ a 
d. Mis entgegengenommen. 1. Dorfitiender, 2. Vorſitzender. Schriftführer u. Kaffenf. | F e e e kann ſich melden. Gro e v entli e | 
Thorn den 3. März 1900. Paul Seitz, Johann Rotzoll, Jacob Witt, fa hen Stilen Kunſtarbeiten A. Repp, Fleiſchermeiſter, ße Öff 0 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schön⸗ 
walde und Umgegend, welche beab⸗ 
ſichtigen, ihr. Meidegies für den San 
zer 1900 auf den ſtädtiſchen Ab⸗ 


Bücherwart. Beiſitzer. N Beiſitzer. Uebernehme die Anfertigung feiner 


Stickereien, Nameneinſticken, 


Wäſchenähen. 
Nen © Fd, er 


Thorn, Gerner 2 r. 6 


Neuſtädter Markt. Versammlung. 
Leute PVortrag des Landtagsabgeordneten 


d. Redakteurs N 
zum Sammeln von Sprengkücken Herrn Carl Geldschmidt-Berlin: 


| 8 geſucht. m e 3 der — 
„den 17, d. Mis., vormittags von G me ſämmtliche Arbeit 


"Piccolo! 


F der bil te und beste Selbstzunder der Welt, empfiehlt ſich zum 8 bis 12 und nachmittags von 2 bis 
5 2 b w Arb it ” 
2 Slick 5 ae Feen RE für alle Was- und Gasglülichtbrenner, Stricken und Anſtricken [6 uhr im Reſtaurant,, Hohenzollern⸗ Re ie Arbei 2 575 höflichſt ein 
zum 8. April d. Is. eau 1 a galt keiner Witterung, bleibt jahrelang von Strümpfen. park“ am Schießplatze 0 2 Verbandsgenoſſen! Püntrlich und 
beim ſtädtiſchen Hilfsförſter Gross n! 8 b gentralzünder, bei Schaufenfter- TEE m vollzählig erſcheinen. 1 | 
mann zu Weißhof anzumelden bei aud Saß e Ae keluen 4 — ei Lose RE ER Der Vorſtaud. 


utſcher Heute, abends: 
gage dee gere Hani u la Narsthan. 
ek "Soppart, Thorn. Hotel Museum, 
Feinste Tniel-Buller | Möbtirtes Zimmer 
der Molkerei Leibitſch für Ehepaar, ſowie eines für einzelne 


’ mel Dame in der Nähe des Schützenhaus⸗ 
* tan e 8 Theaters N ſofort geſucht. 


& 8 trage. 26. 5 „Raven“ Schützen · 
einste Matjenheringe 228 ers 3; 


empfiehlt A. Kirmes. Schulſtraße 18 | 


welchem auch die ſpeziellen Weide⸗ 
bedingungen einzuſehen ſind. 
7 Weide 55 beträgt: 
. für 1 Stück Rindvieh 2 Mk., 
2. für 1 K 5 
3. für 1 Bien e 3 
Die DMeibepeit, beginnt am 1. Mai 
und dauert bis 1. November d. Is. 
Die Weidezettel für die angemelde⸗ 
ten Stücke können vom 18. April 
d. Is. auf der hieſigen Kämmereikaſſe 
eingelöſt werden. 
Thorn den 3. März 1900. 


Der Magiſtrat. 


Bekauntmachung. 


Die 900 von: 
76 500 ortlaud⸗ Zement, 


Piccolo ſchützt gegen Gasexploſion und verhindert das 
Beripringen der Zylinder. 

Piccolo ſteht einzig und unübertroffen da. - 

Niederlage bei Gustav Heyer, Thorn, 
Breiteſtraßſe 6. 


zur 11. Marienburger Geld: 
Lotterie; Hauptgewinn 60 000 
Mark, Ziehung ain 3., 4., 5. und 
6. April er., à 3,0) ML; 
zur 23, Stettiner Pferdelotterie; 
Fan beſt. aus 1 elegauten 
agdwagen mit vier Pferden, 
Rare am 15. Mai er., à 1,10 


zur Königsberger Pferdelotterie; 
Hauptgewinn beſt. aus 1 kompl. 
4ſpännigen Landauer, Siesung am 
23. Mai er., & 1,10 M 

zu haben in der 
Gelhäftsftelle der „Thorner preſſe“. 


Damen» und Sinderfleider 


Piccolo! 


Dr. relimer s 


weltberühmte, internationale 
Heilanstalt für Lungenkranke 
Görbersdorf — Schlesien 


eine kleine EN Pferdeſtall 


Sehr gute Heringe, und Wagenremiſe v. 1 „April z. verm. | 


15 aa of amWinter⸗ 


werden gutſitzend, ſauber und billig 
44200 bar 9 a ya Zement, sendet Prospekte kostenfrei durch gefertigt Baderſtraße 5, 3 Treppen. gefüllt mit Milch oder Rogen, Wohnung \ 
g n ef een empfiehlt von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 


Wer Stellung ſucht, verlange per 
Poſtkarte unſer allgemeines 
Vakanzenblatt. Julius Reinhold, 
Hainichen Sad. 
Suche Stellung 
für meine Tochter, ev., 17. Jahre alt, 
a. achtb. Familie, zur Erlernung d. 
Geſchäfts, Buchhandel bevorzugt. Gefl. 
Adr. unter 8. 8. d. die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
Für mein Tapeſengeſchäft ſuche 
ich zum baldigen Eintritt eine 


junge Dame, 


frei Geräthe⸗ Schuppen 
der Waſſerbau⸗Ver⸗ 
waltung Schulitz 
soll im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung verdungen werden. 
e Angebote, nah Einheits⸗ 
preifen für je 100 kg, miſſen 
eine Anerkennung der allgemeinen 
und beſonderen fen ent⸗ 
halten und verſchloſſen, ar der 
N Aufſchrift: „Angeh ot auf Port⸗ 
90 land⸗Zement“, poſtfrei mir ein⸗ 
1 gerei t werden. 


Moritz Kaliski, vom 1. April zu vermiethen. 


Eliſabethſtr. 1. J. Murzynski, Gerechteſtr. 16. 


Ia Gartenhonig . "Dose, | 


in Gläſern und ausgew. empfiehlt auf den Namen „Tyras“ | 


die Verwaltung. 
Bekanntmachung. Konzeſſ. ieee 


An Erlegung des Beitrages für den 
Einkauf erkrankter Dienſtboten und Kinder irfnerinnen. 
Er eg Lu 5 Mk., 10 df af 

ehilfen und Lehrlinge mit au b t 
05 Kalenderjahr 1900 wird ige 5 2. N e er = 
mit dem Bemerken erinnert, daß nach genommen. 
den Einkaufsbedingungen das Abonne⸗ Emma Zimmermann, 


ment als fortgeſetzt gilt, wenn nicht 
zuvor bis Neujahr Abmeldung erfolgt geb. Ernest, 


örend, entlaufen. Wiederbringer er⸗ 
Drog. H. Claass. it gute Belohnung. 


öltes Cacao Ulber, Grossmann, Gutsvorſteher, 
Ei Pfund 1,40 ur i Weißhof. 


Meſſina⸗ -Apfellinen, 1 Hund, 


8 Der Termin zur hole 117. Jon ſſt. Thorn, Brauerſtraße 1. 10 d a Di. 60 Pf 80 M. u 1 
gegangenen 97 1 ote findet am] Thorn den 8. Mörz 1900. 7 weiche mit dem Rechnungsweſen un Pudel, zugelaufen. Gegen Inſertions⸗ 
7 d ü beſcheid empfiehlt U Bauhof 
Dien map den 27. März ). 3. Der Magiſtrat, Für Schüler i lr Sa Poesia 25. Faul Walke, Srühenfrafe 20. 105 Fe a felekl, „ glotterle. 


Abtheilung für Armenſachen. nachweislich gute und billige Penſion 


zu haben Schuh macherſtraße 24, III. 
10 Ae een, Die der Leibitſcher Mühle gehörige 
förſterei Drewenzwald bei Schön⸗ Gärtnerei 


je am Montag den 19. März it von fofort zu verpachten 
8., vormittags von 10 Uhr 8 
ab In Schreiher’3 Saal I 3000 ark 


R 10 Uhr vormittags, 
in meinem Geſchäfkszimmer, 

1 Brombergeritraße 22, ſtakt. 
ö Die Bedingungen mit Auges 
oder dog können hier eingeſehen 
5 und 08" Meuse Einſendung 
von hier bezogen d 


Schönes, fettes Fleiſch. 
/ Robichlächterei Coppernikusſtraße 13. 


in alter Ladentisch, 
ein Posikarten-Antomat| '° 


wegen Mangel an Platz 


Täglicher Kalender. 


Junge Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden. 
M. Oriowska, Gerſtenſtr. 8, 2 Tr. 


Bonnen, mE 
Wirthinnen, Köchinnen u. feine 


uſchlagsfriſt 14 Tage. chönſee. Zum Verkauf kommen: zum 1.5. auf ſich. Hypoth. z. vergeb. bing au verkaufen ü1ü„%U d 
R ier den 10. Milz 1900. elau Ei rode, Jagen 28 0 1234 Näheres in der Geſchäftsſtelle d. ; Dienkperfenat der Fe erhaen 2 Justus Wallis. | März. — > 21 20 35 90 
| Der Waſſerbaninſpektor. Fa e Kanye Edel gezogene, braune zu jeder dug de dee ing Speſſewinihſchafe acc 20 282% 2 20 90 31 
— . . enn ur a ermittelungs⸗ ö 2 3 
21000 Mark reünholg berſchiedener Gorki- Stute Koinptoit der Frau Famitienverhältnifie halber ſofort April.. 3 5 10 5 x 6] 7 
mente nach Vorrath und Bedarf. Ki ; 1314 
werden auf ſichere Hypothek geſucht. * ſehr flott und aus Gäcllie Katarzynski, abzutreten. Zu erfragen in der 151617 1819 2081 
2 Augebote unter er F. an die Der Oberförſter. dauernd, mehrere Sabre als Adju⸗ Reuftäbt, Work 13. Geſchältsſtelle biefer Zeitung 30 23 24 25 26 277 28 
eichäftsitelle d. Big. erbeten. 3 tant d ſteht 1 unges Mädchen findet Wohnung 30 - 
Für Schülerinnen . Papa, Arie Gn. Ein Lehrling J Ben, Wäderfe. 12 . ma: — — 12345 
Hut eth. Bndeeinrichlung ute und billige Peuſion mit Auf-] Preis 600 Mark. Nähere Auskunft] kann nach Oſtern eintreten bei Fi 3 an einz. Dame oder 6789101112 
billig zu verkaufen. Wo, ſagt die G 11 icht bei Schule und Handarbeiten. ertheilt Leutnant Kleinke, Thorn, Freder, Meer I IE 91803 Au vermiethen. 13 14151617 1819 
chäftsſtelle dieſer Zeitung. Näh, in der Geſchäftsſtelle d. tg. Friedrichſtraße 14. Mocker, Lindenſtr. 20. uschen, N. 20 21222324 25 26 


1 Druck und Berlag von K. Dombrowsli iu Thorn. . Hierzu Beilage, 


Beilage zu Nr. 63 der „Thorner Preſſe“ 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
46. Sitzung vom 14. März. 11 Uhr. 
N iniſtertiſche: Dr. Studt. 

Nagbem in der Abeudſitzung vom geſtrigen 
Tage das Kapitel „Schulinſpektoren“ im Sinne 
der Kommiſſionsvorſchläge, alſo mit dem Abſtrich 
von fünf nen geforderten Stellen erledigt worden 
war, ſetzte das Hans heute die Spezialberathung 
beim Kapitel „Elementares Unterrichtsweſen“ fort. 

Abg. Frhr. v. Heereman tadelt das bureau⸗ 
kratiſche Vorgehen der ſtaatlichen Behörden 
gegenüber den Kommunen inbezug auf das 
„Höhere Töchterſchulweſen“ und fragt, wie der 
Miniſter ſich zur Errichtung von Mäbdchene 
gymnaſien ſtelle. Miniſter Dr. Studt verneint 
das Vorhandenſein eines bureankratiſchen Geiſtes 
in der Verwaltung. Es werde den Gemeinden 
der weiteſte Spielraum gewährt; über die Frage 
der Müdchengymnaſien könne er ſich noch nicht 
äußern, da die Frage eingehender Prüfung unter⸗ 

ogen ſei. Abg. v. Knapp (matlib.) meint, das 
öhere Mädchenſchulweſen ſei das Stiefkind der 
preußiſchen Unterrichtsverwaltung, und Abg. Dr. 
Friedberg (natlib.) ſchließt ſich dieſen Dar⸗ 
legungen an. Die Fürſorge für die höheren 
Mädchenſchulen ſei jo gering, daß akademiſche 
Lehrer für ſie kaum noch zu finden ſeien. Abg. 
Eruſt (freif. Vg.) hält die einheitliche Regelung 
der Beſoldungsverhältniſſe der Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen an höheren Mädchenſchulen für ſehr 
dringlich. Man ſolle nicht vergeſſen, daß die 
Lehrerinnen einen ſelbſtſtändigen Lebensberuf ge 
wählt hätten und daß es zweckmäßig ſei, ihre 
Stellung zu ſichern, um ſie dieſem Beruf zu er⸗ 
halten. Nach weiterer unweſentlicher Debatte 
wurde der Titel „Höhere Mädchenſchulen“ be⸗ 
willigt. Beim Abſchuitt „Elemeutarſchulweſen“ 
beſpricht Abg. v. Mizerski (Pole) erneut die 
Frage des Unterrichts in den Volksſchulen pol⸗ 
niſcher Laudestheile. Er meint, die Behauptung, 
daß die Eltern ihre Kinder vom deutſchen Unter⸗ 
richt fernhielten, ſei falſch. Miniſter Dr. Studt 
iſt erfreut fiber dieſe Verſicherungen des Vor⸗ 
redners, meint jedoch, daß die Bemſhungen einer 


Verſtändigung durch die nationalpoluiſche Agitation Ab 


durchkreuzt würden. Auch dieſer Titel bleibt un⸗ 
eauſtandet. Beim Kapitel „Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft“ wünſcht Abg. Schmit (tr.) eine größere 
Berſickſichtigung der Provinzialſtädte bei Auf⸗ 
wendungen für Kunſtzwecke Breslau befinde ſich 
in glücklicherer Lage, es beſitzt viele Kunſtſchätze, 
die ſie der königlichen Huld und der Staatskaſſe 
verdanke. Geheimrath Müller betont, daß auch 
die provinziellen Muſeen berückſichtigt würden. 
Hierauf wurde die Weiterberathung auf heute 
Abend 7¼ Uhr vertagt. — Schluß 5Y, Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
167. Sitzung vom 14. März 1900. 1 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär Nieber⸗ 


ding. 

Bei gut beſuchtem Hauſe ſetzte der Reichsta 
heute die dritte Leſung, und zwar die Spezial⸗ 
debatte zur lex Heinze fort. Die Berathung be⸗ 

aun bei den 88 180 und 181 b. Der erſtere ver⸗ 
chärft die Strafen für gewohuheitsmäßige Kuppe⸗ 
lei, der zweite läßt das Vermiethen an Proſtituirte 
frei, ſoweit damit nicht eine Ausbeutung des un⸗ 
ſittlichen Gewerbes verbunden iſt. In den Kom⸗ 
promißvorſchlägen wird die Streichung dieſes 
Paragraphen empfohlen, durch Abänderumgsan- 
träge von freiſinniger und ſozialdemokratiſcher 
Seite dagegen ſeine Wiedereinfügung beantragt. 

„Abg. Beckh⸗Koburg (freiſ. Vg.) legt zur Be⸗ 
gründung dar, daß die Dirnen doch irgendwo 
wohnen müßten und daß der gegenwärtige Zu⸗ 
ſtand. der fie bei rigoroſer Ausübung des Geſeßes 


durch die Polizei obdachlos mache, geradezu un⸗ © 


haltbar ſei. Der jetzige Zuſtand führe zur Geſetz⸗ 
loſigkeit, indem die Polizei das Wohnen in be⸗ 
ſtimmten Gegenden und Hänſern, deren Beſitzer 
ſogar Kuppeleiſtener zahlen, dulden müßte. In 
Siüddeutſchland ſei der Beſitzer eines ſolchen 
Hauſes als Landesproduktenhäudler zur Steuer 
herangezogen. Er bitte deshalb, den Wohnungs⸗ 
aragraphen anzunehmen. Abg. Dr. Höffel 
Ry.) bekämpft dieſen Antrag, weil er zur Lokali⸗ 
ſirung und Kaſernirung der Proſtitution führen 
würde. Staatsſekretär Nieberding bittet, es 
bei den Beſchlüſſen zweiter Leſung, alſo bei der 
Straffreiheit des Vermiethens an Proſtitnirte zu 


belaſſen, ohne damit eine conditio sine qua non 


machen zu wollen. Abg. Dr. Endemann (mat 
lib) ſchließt ſich den Anträgen der Linken au. Der 
etzige Zuſtaud biete in ſozialer und ſanitärer Hin⸗ 
cht viel Gefahren. An die Stelle der öffentlichen, 
trete die geheime Proſtitution und eine Verſeuchung 
mit Krankheiten aller Art. Abg. Roeren (tr.) 
ift neneutheiliger Auch Der ſegige Zuftand Sci 
durchaus erträglich, ändere man ihn, wie die 
Linke es wolle, ſo ſchaffe man neben der einen Art 
von Kuppelei, die durch dieſes Gejeg mit ſchärferer 
Strafe bedroht werde, eine Art von Kuppelei, die 
traffrei bleibe, nämlich die Winkelbordellwirlh⸗ 
chaft. Abg. Stadthagen (ſozdem.) tritt 12 
1 Autrag der Sozialdemokraten ein und wünſcht 
insbeſondere die Aufhebung der Polizeibefugniß, 
den Proſtitnirten das Wohnen und den Aufenthalt 
in beſtimmten Straßen und Häuſern zu unter⸗ 
ſagen. Redner verlieſt ſodann ein Juſerat aus dem 
„Berliner Tageblatt“, in dem ein Hampurger Bor- 
dell zum Verkauf geſtellt worde 3 5 nei 
Blätter, die bald für die Flotte, bald für 175 +: e 
und Orduung, bald für Bordelle einträten, Föunten 
nicht maßgebend seln. Präſident Graf Balle 
ſt rem: Diele letzte Bemerkung iſt ungehörig. 
Weun Sie Sitte und Ordnung, die Grundlagen 
des Staats, und die Flotte, eine Inſtitntion des 
Reiches, mit der Unzucht in Verbindung bringen, 
fo ift das ungehörig und unparlamentariſch z 
rufe Sie dafür zur Ordnung. (Beifall.) N 
Stadthagen zitirt ſodann eine Reihe von Ur⸗ 
a um daraus — Sn — ee 
ei, den gegenwärtigen Zuſtand der Rechtlo 
zu befeitigen, Staates retär Nieberding ſtellt 


Freitag den 16. 


März 1900 


in Abrede, daß in Dentſchland Bordelle zuläſſig 
ſeien. Abg. Henning (konſ.) hält die Streichung 
des $ 181 b für geboten, da die Proſtitution eine 
verbotene Sache ſei, durch die Anträge der Linken 
aber legaliſirt werden würde. Abg. Bebel (ſoz⸗ 
dem.) befürwortet den Antrag Stadthagen. der 
verhindern wolle, daß die Proſtitntion in die 
Hänſer der Arbeiter eindringe. Die beſtehenden 
Geſetze gegen die Proſtitution könnten von der 
Polizei nicht durchgeführt werden. In Hamburg 
beftände eine Straße, in der nicht weniger als 13 
Häuſer polizeilich konzeſſionirte Bordelle ſeien. 
Dieſen Häuſern gegenüber läge das St. Johannis⸗ 
ſtift oder Jungfrguenſtift für Hamburger Bürger⸗ 
töchter; einen größeren Hohn könne es doch nicht 
geben. Hamburgiſcher Senator Burchard er⸗ 
widert, Bordelle im polizeitechniſchen Sinne be⸗ 
ſtänden in Hamburg nicht. Seit 1876 ſeien der⸗ 
artige Konzeſſionen nicht ertheilt worden. 
Soweit ſolche Häuſer beſtänden, beruhten 
fie auf Konzeſſionen aus der Zeit vor 1876. 
Abg. Schrempf (konſ.) hält es für unvereinbar, 
auf der einen Seite gegen die Proftitution zu 
kämpfen, auf der anderen Seite mit ihr zu pak⸗ 
tiren. Das letztere würde mit der Annahme des 
§ 181 b geſchehen. Abg. Stöcker (b. k. F.) er⸗ 
widert dem Abg. Stadthagen, daß er jeit mehr 
als 20 Jahren gegen die Uuſittlichkeit kämpfe und 
praktiſch dagegen vorgegangen ſei, indem er auf 
dem Gebiete der inneren Miſſion dafür gewirkt 
habe, die unglücklichen Geſchöpfe dem Safter zu 
entziehen und ſie auf den Weg der Ehrſamkeit 
zurückzuführen. Die Herren von drüben (zu den 
Sozialdemokraten gewendet) hätten in dieſer Rich⸗ 
tung nichts gethan. Nach weiterer Debatte kam 
es gegen 5 Uhr endlich zur Ahſtimmung, deren 
Ergebniß die Ablehnung des Artikels 182d mit 
allen Abänderungsantrügen war. Es bleibt in 
dieſer Beziehung alſo beim bisherigen Zuſtande. 
Dagegen wurde die Verſchärfung der Strafen 
gegen das Kupplerthum (88 181 und 181 b) ange⸗ 
nommen. 8 182 (Ausdehnung des Schutzalters 
bis zum vollendeten 18. Lebensjahre) wurde ge⸗ 
mäß den Kompromißvorſchlägen debattelos ge⸗ 
ſtrichen. Eine längere Debatte rief $ 182 a, der 
ſogengunte Arbeitgeberparagraph, hervor, der in 
den Kommiſſionsvorſchlägen auch N „it. 

g. v. Liebermann (dtſch.⸗ſoz. Refp.) erklärt, 
daß ſeine Partei gerade dieſes Paragraphen wegen 
den Kompromißantrag nicht unterſchrieben habe, 
ſie lege auf dieſen Paragraphen den größten 
Werth In gewiſſen Geſchäften, insbeſondere 
jüdiſchen, würden die angeſtellten weiblichen Per⸗ 
ſonen ala Haremswaare behandelt, wie dies nener⸗ 
dings erſt wieder ein Beleidigungsprozeß in Kö⸗ 
nigsberg i. Pr. ergeben habe. Seine Partei be⸗ 
antrage deshalb die Aufrechterhaltung dieſes 
Paragraphen. Abg. Hoſan Aba B tritt den 
Beſchuldigungen entgegen, die Abg. Bebel bei der 
weiten Leſung gegen Gntsbeſitzer aus der Magde⸗ 


er Gegend hervorgehoben habe. Diefe Bes. 


ur 
an dinrntgen ſeien unbegründet. Abg. Bebel 
(ſozdem.): Er habe nicht von Gutsbeſitzern, ſondern 
Juſpektoren gesprochen, die Wi d Fälle 
ſprächen für die Nothwendigkeit des Schutzes der 
Arbeitnehmerinnen. Abg. Sr. Dertel⸗Sachſen 
(konſ.) bedauert, daß Herr Bebel wiederum ſchwere 
Beſchuldigungen gegen landwirthſchaftliche Arbeit⸗ 
geber erhoben habe, ohne Namen zu neunen. Er 
müſſe gegen dieſes Verfahren Verwahrung eine 
legen. Auch ſeine Partei wolle den Schutz der 
Angeſtellten. Wenn fie auf den Paragraphen ver⸗ 
zichte, ſo geſchähe dies, um das Geſetz nicht zu 
gefährden. Die Schrift des Herrn Wagner 
Pritzerbe ſei eine Tendenzſchrift. Peccatur extra 
et intra muros. Die Zuſtände auf dem Lande ſeien 
jedenfalls beſſer als in der Stadt. In demſelben 
Sinne ſprachen ſich die Abgg. Graf Oriola (natl.) 
und Roeren (Ztr.) aus. Der letztere fügte hinzu 
daß es feiner Partei ſehr ſchwer geworden ſei auf 
dieſen Paragraphen zu verzichten. Auch Abg. 

raf Oriola proteſtirt gegen die Anekdoten 
Bebels über den Mißbrauch weiblicher Angeſtellter 
durch ihre Arbeitgeber auf dem platten Lande. 
Abg. Bebel lehnt es ab, den Namen ſeines Ge⸗ 
wäbrämaunes zu nennen bezüglich der Magde⸗ 
burger Verhältuiſſe. Nach weiteren mehr perſon⸗ 
lichen Auseinanderſetzungen wurde die Debatte 
hierüber geſchloſſen und der Arbeitgeberparggraph 
gegen die Stimmen der Antiſemiten und Sozial 
demokraten abgelehnt. 

Der vorgerückten Stunde wegen wurde die 
Weiterberathung auf Donnerfing 1 Uhr vertagt. 
— Schluß 6½ Uhr. 

— 22 ——— 


Der Krieg in Südafrika. 


General Freuch iſt am Dienſtag in Bloem⸗ 
fontein eingetroffen. 

Ueber die Waffenſtreckung von Freiſtaat⸗ 
buren berichtet „Reuters Bureau“ aus 
Lundeansnek aus dem Norden der Kapkolonie 
vom Sonnabend: Zwei britiſche Offiziere 
mit einer Abtheilung Soldaten trafen am 
Freitag mit einer großen Abtheilung „Auf⸗ 
ſtändiſcher“ zuſammen, welche gekommen 
waren, um 5900 Gewehre und eine große 
Menge Munition auszuliefern. Man er⸗ 
wartet, daß ſich noch mehr Aufſtändiſche er⸗ 
geben. Unter den Aufſtändiſchen, die ſich be⸗ 
reits ergeben hatten, befinden ſich drei Feld⸗ 
kornets, unter der von ihnen ausgelieferten 
Munition befinden ſich auch Expanſipgeſchoſſe. 
Wie die Gefangenen mittheilten, haben ſi 
andere Aufſtändiſche in Barklypaß ergeben. 
Zum Burenkommandanten Gibeon Cronje, 


28 * 
der mit einem Kommaudo Brabant Wider⸗ 


ch ſtand leiſtet, wurden Boten geſandt, um ihm 
bg.“ von der Uebergabe der Aufſtändiſchen Mit⸗ 


theilung zu machen. Cronje war entſetzt, 
als er erfuhr, daß Bürger des Freiſtaates 
ihn im Stiche ließen. Der Diſtrikt von 


Barkly 
geben. 

General Cronje und die Augeſeheuſten 
unter den Gefangenen von Paardeberg find 
am Mittwoch von Kapſtadt nach St. Helena 
übergeführt worden. 

General Joubert und die 
Deutſchen. Ein Württemberger, Kauf⸗ 
mann Stolberg, der vor drei Jahren von 
Göppingen nach Transvaal ausgewandert 
war und als Sekretär des deutſchen 
Kommandos unter Schiels Führung in den 
Krieg gezogen war, iſt nach Würtlemberg 
zurückgekehrt und hat der Redaktion des 


iſt jetzt von den Buren preisge⸗ 


„Hoheuſtanfen“ einiges aus feinen Er- 
fahrungen im Kriege mitgetheilt. Nach 


Stolbergs Angaben iſt Joubert bei den 
jungen Buren und bei den Deutſchen wenig 
beliebt. Er iſt ein perſönlicher Feind Schiels. 
Nach der Niederlage von Elandslaagte 
machten die Buren kein Hehl daraus, daß ſie 
die Deutſchen für ſchuldig hielten. Und als 
ſich das zerſprengte Korps der Deutſchen bei 
Daunhauſer wieder ſammelte, nachdem Schiel 
gefallen war, hielt Joubert eine Anſprache, 
in der er ſagte: „Leute, ich dauke Euch, daß 
Ihr Euch für die Republik geopfert habt. 
Aber wir brauchen keine Offiziere, die nach 
Orden und Ehrenzeichen ſtreben, ſondern wir 
brauchen ſolche Leute, die einzig und allein 
für die Freiheit der Republik kämpfen. 
Nebeubei geſagt, habt Ihr wenig Disziplin, 
und es iſt beſſer, wenn Ihr nach Johannes⸗ 
burg geht und Euch noch mehr einübt.“ — 
Dieſe Anſprache erregte beim deutſchen 
Kommando bitterböſes Blut, denn mit denen, 
die nach Orden und Ehrenzeichen ſtreben, 
war blos Schiel gemeint, welcher der einzige 
war, der Orden trug, die er in anderen 
Ländern erhalten hatte. Daß die Leute nach 
Johannesburg geſchickt wurden, erblickte man 
als Chikaue. Jufolge dieſes Vorganges 
traten viele Leute und auch der Feldkornet 
aus dem Korps aus, und nur die, welche 
keinen Erwerb und kein Geld hatten, blieben, 
um ſich durchzuſchlagen, aber nicht ans Be⸗ 
geiſterung. 

Der Beſuch der Königin Viktoria in Ir⸗ 
land erfolgt am 4. April. 785 N 

Goch Rhodes beabſichtigte, an Mittwoch 
nach Europa abzureiſen. Er hat aber die 
Reiſe aufgeben müſſen, da er am Magen⸗ 
katarrh erkrankte. No 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus 
Herſchel gemeldet, daß Major Hook mit 
einer Abtheilung Kappolizei Barkley Eaſt 
wieder beſetzt hat. — Nach Meldung aus 
Stormberg vom 13. März ſind die Streit⸗ 
kräfte Brabants am Sonntag früh in Alival 
North eingetroffen, nachdem fie am Soun⸗ 
abend ein heftiges Gefecht zu beſtehen 
hatten. Der Feind hatte ſich während der 
Nacht vom Sonnabend zu Sonutag über 
den Fluß zurückgezogen. 

Ferner wird dem „Reuter'ſchen Bureau“ 
aus Prätoria vom 10. d. Mts. gemeldet: 
General Joubert iſt heute früh hier einge⸗ 
troffen, um mit der Regierung zu berathen. 
Es gehen Gerüchte von Friedensverhaudlungen, 
doch iſt eine amtliche Mittheilung darüber 
noch nicht erfolgt. — Die Prätoriaer „Volks⸗ 
tem“ veröffentlicht eine Depeſche ihres 
Bloemfonteiner Korreſpondenten, welche be⸗ 
ſagt, daß angeſichts der militäriſchen Lage 
der Sitz der Regierung möglicherweiſe nach 
Kroonſtadt verlegt werde. — Vom Komman⸗ 
danten Delarey iſt eine Meldung über das 
Gefecht bei Abrahamskraal vom 10. d. Mts. 
in Prätoria eingegangen, nach der an dieſem 
Tage mehrere entſchiedene Augriffe der Eug- 
länder auf die Stellung der Buren zurückge⸗ 
wieſen und den Engländern ſchwere Verluſte 
beigebracht wurden. 


Salisburys Antwort an die Prädenten 
Krüger und Steijn auf deren Friedeusaner⸗ 
bieten wird von den Londoner Morgen⸗ 
blättern allgemein als eine ſtaatsmänniſche 
und wohl überlegte bezeichnet, während 
andererſeits die Anficht ausgeſprochen wird, 
daß die Buren durch ihre thörichten 
Forderungen ſich ſelbſt ſchaden. — Die meiſten 
Pariſer Blätter erklären, daß die kategoriſche 
Weigerung Salisburys, den ſüdafrikaniſchen 
Republiken dieUnahhängigkeit zuzugeſtehen, für 


ch lange Zeit die Hoffnung auf einen Friedens⸗ 


ſchluß zu nichte mache. — Im eungliſchen 
Uuterhauſe erhoben Labouchere und Wilfrid 
Lawſon Einſpruch gegen die Depeſche Salis⸗ 
burys. 

Auf weſſen Seite die Hauptſchuld an 
dem gegenwärtigen Kriege zu ſuchen iſt, 
darüber herrſcht in der ganzen Welt außer⸗ 
halb Englands kaum eine Meinungsver⸗ 


ſchiedenheit. In dem vorliegenden Schrift⸗ 
wechſel ſuchen die beiden Mächte einander 
die Verantwortung für den Krieg 
aufzubürden. Die Regierung von 
Trausvaal ſtellt den Krieg mit Recht als 
eine Defenſivmaßregel hin. Ueberaus ge⸗ 
ſchickt antwortet die eugliſche Regierung mit 
dem formell korrekten Einwand, daß Eug⸗ 
laud der angegriffene Theil und der Bruch 
des Friedens von Trausvaal ausgegangen 
ſei. Durch die Aufzählung all der Schritte, 
welche Trausvaal ſeit mehreren Jahren in 
der Vorausſicht eines kommenden engliſchen 
Krieges unternommen hat, ſucht die eng⸗ 
liſche Regierung die Burenrepubliken als 
Friedensſtörer ins Unrecht zu verſetzen, um 
dadurch die auswärtigen Mächte von einer 
Einmiſchung zurückzuhalten. — Das Be⸗ 
ſtreben Englands ſcheint Ausſicht auf Er⸗ 
folg zu haben. Die Vereinigten Staaten 
haben auf Erſuchen der Präſidenten Krüger 
und Steijn der britiſchen Regierung ihre 
Dieuſte als Vermittler zur Wiederheſtelluug 
des Friedens angeboten, das Anerbieten 
wurde jedoch in ebenſo herzlichen wie 
höflichen Ausdrücken abgelehnt, wie die, 
in deuen es gehalten war. Wie verlautet, 
waren die England gemachten Vorſtellungen 
ſo gefaßt, daß ſie in keiner Weiſe den Au⸗ 
ſchein eines auf Seite der Vereinigten 
Staaten beſtehenden Wunjches, zu inter⸗ 
veniren, gewannen, ſondern lediglich die dem 
amerikaniſchen Kouſul in Prätoria gemachten 


Mittheilungen mit Verſicherungen über⸗ 
mittelten, daß alles, was die Vereinigten 


Staaten im Jutereſſe des Friedens thun 
könnten, von ihnen mit Freude unternommen 
würde. — Rußland wird kei n e Schritte 
unternehmen. Die Frage der Möglichkeit einer 
Intervention erfährteine Antwort durch folgen⸗ 
de „authentische“ Feſtſtellung der „Kreuzztg.“: 
„Gleich zu Beginn des Burenkrieges habe 
Kaiſer Nikolaus II. der engliſchen Regierung 
das förmliche Verſprechen gegeben, unter 
keinen Umſtänden die Schwierigkeiten Eug⸗ 
lands zu ſeinem Vortheil auszunutzen.“ Es 
lag in der Natur der Dinge, daß eine ſolche 


Haltung Rußlands, die den übrigen Mächten 
nicht verborgen bleiben konnte, einer eutſchie⸗ 


denen Parteinahme gegen die Buren gleich⸗ 
kam, da Englaud nunmehr handeln konnte, 
als ſei der politiſche Faktor Rußland über⸗ 
haupt nicht vorhanden. 

Der Kronprinz von Dänemark wird als 
Schiedsrichter genannt. Der „Frankf. Ztg.“ 
infolge wurde Lord Salisbury aufgefordert, 
(von wem, wird nicht geſagt), den däniſchen 
Kronprinzen als Schiedsrichter vorzuſchlagen. 
Durch deſſen Ehe mit der Enkelin des Prinzen 
Friedrich der Niederlande, ſowie ſeine Fa⸗ 
milienverbindungen wäre er beſonders ge⸗ 
eignet, dieſe Aufgabe zu übernehmen. Salis⸗ 
bury fol dieſem Vorſchlage günſtig geſtimmt 
fein. Daſſelbe Blatt meldet aus Berlin: 
Alle Mächte bewahren in dieſem Augeublick, 
wo die Burenregierungen ſich direkt nach 
London gewendet haben, ihre bisherige 
Haltung und werden ſich nicht in die ſüd⸗ 
afrikaniſche Angelegenheit einmiſchen. 
DSDS ———— 


Provinzialnachrichten. 


„g Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 15. März. (Ein 
mächtiges Kieslager) iſt auf dem Beſitzthum des 
Herrn Mühleugutsbeſitzers H. Thimm zu Struß 
bei Schöuſee entdeckt worden, aus welchem man 
den Schönsten körnigen Kies zu Tage fördert. 

Konitz, 13. März. (Vom Gymnaſium) Im 
Auftrage des Herrn Miniſters der geiſtlichen, 
Uuẽterrichts⸗ und Medizinalaugelegenheiten hat 
Herr Profeſſor Dr. Wege aus Berlin heute und 
geſtern ſechs Stunden hindurch dem polniſchen 
Unterricht an dem hieſigen königlichen Gymnaſtum 
beigewohnt und die polniſchen Hefte ſowie den 
Katalog der polnischen Schillerbibliothek einer 
Durchſicht unterzogen. 

— e . — — — — — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 16. März 179 . 
Jahren, wurde Guſtav III, König der See 
auf einem Mastenball von dem Verſchwörer 
Ankarſtröm tödtlich verwundet. Der unglückliche 
Monarch, gegen deu ſich bereits zuvor eine feind. 
ſelige Stimmung bemerkbar gemacht hatte, weil 
er ohne Befragung der Stände einen koſtſpieligen 
Krieg gegen Rußland unternommen hatte, wollte 
neuerdings die Rettung Ludwigs XVI. erſtreben. 
Um aber nicht einen nenen Gewaltſtreich zu er⸗ 
leiden, bildete der tiefgekränkte Adel eine Ver⸗ 
ſchwörung, welcher er zum Opfer fiel. 


Thorn, 15. März 1900. 


— Ordensverleihung) Dem Major Hoff⸗ 
mann beim Stabe des Küraſſier⸗Regiments Nr. 5 
iſt das Offizierkrenz des kaiſerl. japauiſchen Ordens 
des heiligen Schatzes verliehen worden, 

. Im Hinblick auf die jetzt ſtatt⸗ 
findenden Abitnrientenprüfungen) wird 
mit Recht darauf aufmerkſam gemacht, daß die 


n 
N 


Befreiung von der mündlichen Prüfung jetzt nicht 
mehr wie früher als eine Auszeichnung angeſehen 
werden darf, deren nur die beſten Schüler theil⸗ 
aftig werden. Jeder Schüler, deſſen Klaſſeu⸗ 
eiſtungen und ſchriftliche Prüfungsarbeiten durch⸗ 
weg genügen, wird, wenn auch vielleicht keine ein⸗ 
zige Leiſtung das Prädikat „gut“ erhalten hat, 
von der mündlichen Prüfung befreit, während 
Schüler, denen eine einzige Prüfungsarbeit miß⸗ 
lingt, nach der jetzt geltenden Prüfungsordnung 
von der mündlichen Prüfung nicht befreit werden 
dürfen, ſelbſt wenn alle übrigen Arbeiten und 
Klaſſeuleiſtungen mit dem Prädikat „gut“ oder 
gar „ſehr gut“ bezeichnet worden ſind. Die ganze 
oder theilweiſe Befreiung von der mündlichen 
Prüfung wird aber als keine Auszeichnung mehr 
angeſehen, ſondern dient nur zur Vereinfachung 
und Abkürzung des Examens. Aus dieſem Grunde 
wird die Befreiung von der mündlichen Prüfung 
auch nicht mehr in dem Reifezeugniß erwähnt. 

— (Patent⸗Liſte), mitgetheilt durch, das 
Patent⸗ und techniſche Bureau von Paul Müller, 
Hivil⸗Jugenienr⸗ und Pateut⸗Auwalt in Berlin NW., 
Luiſenſtraße 18. Patent⸗Ertheilungen: Fugendicht⸗ 
ſchließender Fußboden, Rehberg⸗Laugfuhr b. Danzig; 
gelenkige Nohrverbindung mit zentraler Auzugs⸗ 
ſchraube, F. Dunkel⸗Laugfuhr b. Danzig. 

— GBatent⸗Liſte), mitgetheilt durch das 
internationale Patentburean Eduard M. Goldbeck⸗ 
Danzig. Auf eine Seilverbindung und Vorrich⸗ 
tung zu deren Herſtellung iſt von Rudolf Kruk⸗ 
Lyck Oſtpr. ein Patent angemeldet; auf einen 
Milcherhitzer iſt für C. Stier⸗Wreſchen ein Patent 
ertheilt worden. Gebrauchsmuſter ſind eingetragen 
auf: Werkſtück für Behälter aus einem Pappſtick, 
beſtehend aus einem den Boden und die Quer⸗ 
wände bildenden Streifen mit ſeitlichen, zur Ver⸗ 
doppelung der an letzterem ſitzenden Längswände 
ſich ergänzenden Flügeln für Richard Lorke⸗Königs⸗ 
berg i. Pr.; ſelbſtthätige Abſchlußvorrichtung für 
Aufzngthüren für Heinrich Kurtzig⸗Inowrazlaw. 

Viehmarkt) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markte waren aufgetrieben: 244 Ferkel und 52 
Schlachtſchweine. Man zahlte 38-34 Mk. für 
fette Waare und 31—32 Mk. für magere Waare 
pro 50 Kilo Lebendgewicht. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Pol 
Nachſtehende 
Polizei⸗Verordnung, 


betreffend Dienſtvorſchriften für] nungswechſel am 2. 
2 g Dienſtbotenwechſel am 17. April 


Dampfkeſſelwärter 


icli Befnuntmndung. Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Keuntuiß gebracht, daß der Woh⸗ 
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Amtliche Rotirungen der Danziger Brodbutten- 
Börſe 


vom Mittwoch den 14. März 1900. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Deljanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenanute Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkänfer vergütet. 

Weizen per Toune von 1000 Kilogr. 


inländ. hochbunt und weiß 708—772 Gr. 128 
bis 148 u inländ. bunt 658—750 Gr. 108 


bis 143 Mk., inländ. roth 745—772 Gr. 139 7 


bis 147 Mk. 


en per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
"ea: Normalgewicht inläudiſch grobkörnig 
689-723 Gr. 131½—134 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 650—686 Gr. 122¼—130 Mk. 3 


und der 


Auktion! 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 
5 weiße — RE: 1 * An NE 
icken per Tonne von ilogr. 5 
daf 5 egge bon 1000 Kil RN 
Hafer per Tonne von ilogr. } 
Kleie per 50 Nilogr. Wei = ie 
eie per ogr. Weizen 4,00—4, 3 
Roggen⸗ 4,30 Mk. 2 3 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88° Tranfitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,85 Mk. inkl. Sack bez., ab Lager Neu⸗ 
fahrwaſſer 9,87, Mark inkl. Sack bez. — 
Rendement 75° Tranſitpreis franko Nenfahr⸗ 
waſſer 7.657,67 ½ ME. inkl. Sack bez. 


Hamburg. 14 März. Nitböl feſt, loko 
54. — Kaffee ruhig, Umſatz 3000 Sack. — 
Petroleum ſtill, Standard white loko 8,00. 
Wetter: ſchön. 


Standesamt Mocker. 


Vom 8. bis einſchl. 15. März 1900 Find 
gemeldet: 


a) als geboren: 
1. Arbeiter Joſeph Kubacki, S. 
Michael Kanugießer, ©. 


Wittkowski, T. 
Schönwalde, T. 8. Arbeiter 


Weißhof, T. 9. Schuhmachermeiſter Ludwig 


Targ er 10. Keſſelſchmied Thomas Sominski. 
5 12. 


11. Maſchinenputzer Heinri 
Gärtner Paul Telte. € un A 
Adolf Rebell, S. 
lowski, S. 


riefträger a. D 


b) als geſtorben: 
1. Heinrich Oſtrowski, 5 W. 


Weidemann, 54 5 5. Wwe. Marianna Zwan⸗ 
kowski, 80 J. 6. Boleslaus Wernerowski, 1 M. 
7. Paul Olkiewicz, 10 J. 

ec) zum ehelichen Aufgebot: 


1. Arbeiter Robert Hbelmi 
Goeb geb. Skrzeleckl. e 


‚©. 2. Arbeiter 
— N 3. Arbeiter Thomas SemmEEEEER 
Beiger, S. 4. Arbeiter Michgel Zblowski, T. 5. 
Arbeiter Robert Eckelmann, T. 6. Schmied Franz 
7. Eigenthümer Guſtav Tews⸗ 
Emil Fritz Neu⸗ 


14. Arbeiter Michael Micha. 


2. Willy Kiſchel, A. 
M. 3. Walter Adam, 13 T. 4. Maurer Eduard] 


Braunſchw. Gemüſekonſerven. 


Auf Grund der 88 6, 12 und 
15 des Geſetzes über die Polizei⸗ 
Verwaltung vom 11. März 1850 
(Gefetzſammlung Seite 265) und 
des 8 137 des Landesverwaltungs⸗ 

eſetzes vom 30. Juli 1883 (Ge⸗ 
fesiamnıluna Seite 195) erlaſſe 
ich für den Umfang des Re⸗ 
gierungsbezirks Marienwerder 


mit Zuſtimmung des Bezirksaus⸗ Haß 


ſchuſſes nachſtehende 
Polizei⸗Verorduung: 

8 1. In unmittelbarer Nähe jedes 
im Betriebe befindlichen 
Dampfkeſſels müſſen zur Be⸗ 
lehrung des Keſſelwärters 
die nachſtehend bezeichneten 
Aushänge in deutlicherSchrift 
angebracht werden: N 

1. Ein Abdruck oder eine 
Abſchrift der 88 1 und 2 des 
Geſetzes vom 3. Mai 1872 be⸗ 
treffend den Betrieb von 
Dampfkeſſeln (Geſetzſamm⸗ 
lung Seite 515). 5 

2. Ein Abdruck oder eine 
Abſchrift der 88 222, 230 und 
231 des Reichsſtrafgeſetz⸗ 

buches. 
3. Techniſche Dienſtvor⸗ 
Schriften für den Keſſelwärter. 
Für dieſe wird die Faſſung 
der Aushänge als hinreichend 
angeſehen, welche den Mit⸗ 
gliedern von Dampfkeſſel⸗ 
Ueberwachungs ⸗ Vereinen 
ſeitens der letzteren übergeben 
worden. Andere Faſſungen 
können im Einzelfalle von 
den Polizeibehörden zuge⸗ 
laſſen werden, wenn der zu⸗ 
ſtändige Gewerbe⸗Aufſichts⸗ 
beamte dieſelben für aus⸗ 
reichend erklärt. 

„Für Lokomobilen und andere 

ampfkeſſel, bei denen die im 
8. 1 beſtimmten Aushänge 
angebracht werden 
können, gerünt ein dem 
N ker jederzeit zugäng- 
licher Abdruck oder Abſchrift 
des Juhalts der Aushänge 

in Buchform. 

8 3. Dieſe Verorduung tritt am 
1. März d. Is. in kraft. 

8 4. Jede Uebertretung der Vor⸗ 
ſchriften dieſer Verordnung 
wird mit einer Strafe bis 
12 30 Mk. oder mit ent⸗ 
prechender Haft geahndet. 

Marienwerder, 29. Jannar 1900. 
Der Regierungs⸗Präfident. 
wird hierdurch zur allgemeinen 

Keuntniß gebracht. 

Thorn den 12. März 1900. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oswald Gehrke's 
Bruſt⸗Karamellen 


haben ſich bei Huſten und Heiſer⸗ 
keit als ein angenehmes, diätetiſches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 


o 


8 


Außer in der Fabrik Culmerſtraße 28 


nd dieſelben auch zu haben bei 
ne A. Kirmes, Gerberitrake, 
ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 
lichen Kolonialwe u ren⸗Geſchäften. 


Wohnungen 


Bäckerſtraße 16, 1. 


d. Is. ſtattfindet. Hierbei bringen wir 
die Polizei ⸗ Verordnung des Herrn 
Regierungs » Präfidenten zu Marien- 
werder vom 17. Dezember 1886 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗ 
veränderung innerhalb 3 Tagen auf 
unſerem Meldeamt gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im 
Unvermögensfalle verhältnißmäßiger 


alt. 
Thorn den 2. März 1900. 
Die Volizei⸗Verwaltung. 


Freitag den 16. d. Mts. und die folgenden Tage 2 Pfd. ehuuſtte Kajererbſen Mk. 1,45, 
2 Pfd. extrafeine Erbſen 1.25 
2 Pfd. mutelfeine Erbſen 


werden die Reſtbeſtände der zur 


Max Cohn'ſchen Koukursmafe 


gehörenden 


Glas, Borzellan- und Galanteriewanren 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigert aha 
werden im früheren Geſchäftslokale des Herrn Max Cohn, Breiteſtr. 26 3 88 — 


2 Pfd. mittel 1 
2 Bid 


. junge Schnittbohnen 0 
5 Pfd. junge Schuittbohnen „ 0,8 
2 Pfd. junge Brechbohnen 0 
2 Pfd. junge Karotten prima 


d) als ehelich verbunden: 


1. Gerichtsvollzieher Albert Parduhn⸗ Char; 


lottenburg mit Emma Kieslich. 2. Arbeiter Her⸗ 
mann Kowalski mit Ottilie Marczynski. gr 


Kirchliche Nachrichten. 

Chelklicher Verein fungen Wing. bende 8 Uu 
erein junger Männer. ends 5 
1 . 10. Mü = 

t reitag, den 16. März: 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Abends 6 Uhr 
Paſſionsandacht: Pfarrer Jacobi. Orgei⸗ 
vortrag: Präludium B-moll von Steinwender. 
ae Kirche: 6½ Uhr abends Paſſions⸗ 


Evangel : kutheriſche Kirche in Mocker: 
Uhr Vafſtens anden. Paſtor ö 0 
a aondand — age 7½ Uhr Abends 
da 8 
Salat Sone ang. Johannes, Kap. 13. 
angel. ule zu Czernewitz: 2 
Bibelſtunde. Pfarrer e ee r 


16. März: Sonn Aufgang 6.15 Uhr 
Sonn.⸗Unterg. 6.04 Uhr. 

Mond⸗Aufgang 6.42 Uhr. ® 
Mond⸗Unterg. 5.43 Uhr. 


2222 rer . 


Fär Kinder 


ist der Genuss des aufregenden Bohnen- 
kaffees besonders schädlich! Ein überaus 
gesunder und wohlschmeckender Ersatz da- 
für ist Kathreiner's Malzkaffee, der bereits 
in Hunderttausenden von Familien tägliche 
Verwendung findet! 


— ͤ— — —— ͥ H— 

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Angeſtellte), in Amerika und 
Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
erlheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und 
Tarif poſtfrei. 5 


0,80, 
0,50, 


* 
* 
* 
* 


* 
Karotten „ 0,85, 
* 


| 1,26, 
eee eee un ie 


1,25, 0,85, 0,60 Mt., 
2 Pfd. Rieſeuſtangenſpargel Mk. 2,25, 


Max Rosenthal, 


2 Pfd. Stangenſpargel Iſtark „ 2,00, 


Bekanntmachung. 

In dem Hauſe des Klein⸗Kinder⸗ 
Bewahr⸗Vereins, Gartenſtraße Nr. 22 
(Eingang von der Schulſtraße), iſt 
eine Zweiganſtalt der ſtädt. Volks⸗ 
bibliothek errichtet worden. 

Die Ausgabe der Bücher wird 
dortſelbſt erfolgen 
jeden Dienſtag und Freitag 

abends von 5 bis 6 Uhr. 

Die Abounements bedingungen find 
dieſelben wie für die Hauptbibliothek, 
deren Benutzung daneben freiſteht. 
Der Vierteljahrs » Beitrag beträgt 
50 Pfennig. Der laufende Monat 
wird in das nächſte Vierteljahr 
hineingerechuet. 

Die Beuutzung der Bibliothek wird 
insbeſondere Handwerkern und Ar⸗ 
beitern empfohlen. 

Thorn den 9. März 1900. 


Der Magiſtrat. 


(Hänzlicher Ausverkauf! 


Wegen Verlegung des Geſchäfts von 
hier nach Dt.⸗Eylau verkaufe ich 


Handſchuhe, Träger, 
Krauutten etc. 


1 
bedeutend . Preiſen. 
C. Rausch, 
Handſchuhfabrikant, 
Schuhmacherſtraßſe. 
Dre Laden iſt vom 1. Mai ab 
anderweitig zu vermiethen. 


Malton⸗Weine 


aus Malz, 
(Sherry-, Tokayer und Port- 

wein - Art) 
koſten jetzt per / Fl. nur 1.25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
“ Bertreter der Dentichen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. 

Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 

à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 


Herrenmoden. 


Garantirt tadelloſe Ansführung. 


B. Doliva, 
Artushof. 


— — 
Mob Zimmer, mit auch o. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Windſtraße 3,1. 


Bäckerſtraße 26 Thorn, i 
Bau- und Kunst-Schlosserei, 


Werkstatt für schmiedeeiserne Ornamente 


Bäckerſtraßze 262 Pd. Stangenſpargel II ſtark „ 1.50. 
„ Stangenſpargel dünn „ 1,20 


Tach Kompet-Früchte, 


8 Q 
Br ’ 7 D 
9 Ein fein möbl. Zimmer 
ſogl. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19. 
gut möblirte Zimuter g zu 
vermiethen. Brückenſtraße 38. 
möbl. Zimm., mit auch ohne 


ſowie für Grab⸗, Front⸗ nee zus eiferne Thüren und - > 5 er 255 Bet zu verm. Fiſcherſtr. 7. 
7 5 2 Pfd. . 5 öblirtes Zimmer mit oder 
Waſſer⸗ und elektriſche Anlagen. 2 = —— 0 178. N ohne Vente auch Burſchengelaß 

Sämmtliche in mein Fach einſchlagende - — rem zer „ 2,60, zu haben _ Brüdeuftraße 16. Lr. 

. Kirſchen, ſchwarz ohne 
Reparaturen BE | cu „ 445 öteundl, gefunde Wohnung 
werden ſauber, ſchuell und aufs billigſte ausgeführt. 2 ir Pfirſiche, Fee 120 8 N mit 7 3 
CC 5 at „ Ze jin der 1. Etage zum 1. April zu ver» 
NN NN eee eee 5 Bus 210, = 12 — Shuhmaherfir.-Ee 14 II. 
1 Pfd. Stachelbeeren „ 0%. A 
Sämtliche Gemüſe⸗ und Kompot⸗ > tag es 


Fur obige Geſellſchaft vermittele i 


erſtſtellige Amortiſations⸗Darlehne 


Preußische Seutral-Bodentredil-Mtien-Beielficnft Berlin, 


Thorn, im Februar 1900, 


C. A. Guksch. |-—. 
„M 


A. L. MOHR’sche neue Margarine 
ist die einzige Sorte Margarine, welche grösseren Zusatz von Eigelh 


mit Versand 


und Rahm enthält und daher vollständig so wohlschmeckend ist und 


genau so bräunt und duftet beim Braten, wie feinste Naturbutter. Ein 
vergleichender Bratversuch mit Konkurrenz-Margarine und mit Butter 
wird die Vorzüge unserer „MOHRA* bestätigen. 
Beim Einkauf von „MOHRA“ achte man gefl. darauf, dass der Name 
„MOHRA“ an jedem Kübel sichtbar let, 


N 
J. Selliner 


Prof. Soxhlet 
Tapelen u. Farben l m be nee, 
reichhaltigste Auswahl Zubehörtheile 
empfiehlt 
nat e ene Erich Müller Bachl, 


Reste billigst. Breitestrasse 4. 


KRA 


n dem Neubau Araberſtr. Nr. 5 
ſind noch drei Wohnungen, be⸗ 


früchte find auch iu ½ Pfd.⸗Doſen zu 
haben und garantire ich für beſte 
Qualität und volle Packung. 


r zu zeitgemäßen Bedingungen. Proviſion I. Kallstein J. Ong, 
Thorn 3. 


Engels werk 


C. W. Engels 


in Foche 31, b. Solingen. 
Grösste Stahlwarenfabrik 


Preistists 840 Seiten) umsanst und portofrel! 


Uniformen 
in tadellofer 


C. Kling, Breiteltt. 7, 


Eckhaus. 


Schillerſtraße 19, 4 Zimmer, helle 

Küche und Zubeh., vom 1. April zu 

vermiethen. G. Scheda, 
Altſtädt. Markt 27. 


Wilhelmsplatz 6, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer on 
feit 4 Jahren von Frau Oberbürger⸗ 
meiſter Wisselinck bewohnt, per 
1. April er. — Mark 850 per anno 
— zu vermiethen. 

August Glogau. 


Herrſchaftliche Wohnung 


von 3 großen Zimmern nebſt allem 
Zubehör, Hochparterre, eventl. Pferde⸗ 
ſtall vom 1. April zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 
Reer. Parterre⸗Wohnung, 2 Zim., 
helle Küche und Zubehör, zu 
vermiethen. Bäckerſtraße 3. 


2 Wohnungen 


à 3 Zimmer, Eutree und Zubehör 
find vom 1. April zu vermiethen. 
Jakobsſtraßte 9, 


1 Wohnung, 


Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 

Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
Covpvernikusſtraße 39. 

ine Onnun 

von 2 Zimmern nebſt Kabinet und 

Zubehör, 2 Trp., v. 15. April zu verm. 
Seglerſtraße 12. 

29 
Eine 


Familienwohnung, 
2 Zimmer und Bubehör, vom 1. 
eee bereite 


an Private. 


2 


Ausführung 


. 
ſtehend aus drei Zimmern, Küche und 7 
b, MIBINS-Konirakis- 


zc., wie vor; ferner zwei Keller, 
die als Lagerräume bezw. Werkſtätte 
eingerichtet werden können, zu ver⸗ 
miethen. 

WW. Groblewski, 


Culmerſtr. 5. 


Ein Speiſekeller 


von ſofort oder 1. April zu verm. 
A. Teufel, Gerechteſtraſte 25. 


N Wohnung 
162 u Zubehör. An erm 
Wohnung von 5 6 innen, 5 Bing und Bitch, iu bern. 


Eutree und allem Zubehör, vom 
i. Wohnung, beit. aus Smiben. 


Formulare, 
ee April 4.0. Copp.-Str. 39. 


f a April 1900 in 
Mieths - Quittungsbücher Coppernikusſtraße 7, zu vermiethen. 
mit vorgedrucktem Kontrakt, Clara Leetz. _ Wenn von 3 Zimmern zu vers 
nd zu haben. Möbl. Zimmer miethen. Seglerſtraße 13. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, mit Kabinet und Penſion von ſofort Ide u. guß,nr..3.0.Thurmitr.S. 
Kathariuen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. zu verm. Culmerſtr. 28, u r. Kellerwoh. J. B. Zu exit. Gerechteſtr. J. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Worn. 


